Aus Hamburg wird gemeldet, 


Thorner 


| Bezugspreis: 
für Thorn Stadt und Vorſtädte: 5 


Ausgabe: 


N 182. 


Die Krankheit der Kaiſerin 
Friedrich 


hat eine ſchlimme Wendung genommen. 
Am Sountag Nachmittag iſt in Kronberg 
folgender Bericht über das Befinden Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Friedrich ausgegeben: 
Das ſeit Jahren laugſam fortſchreitende 
änßere Leiden Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
und Königin Friedrich hat im Verlaufe der 
letzten Wochen ſich auf die inneren Organe 
ausgedehnt. Bei nicht genügender Nahrungs⸗ 
aufnahme nehmen die Kräfte raſch ab. Ihre 
Majeſtät iſt bei vollem Bewußtsein, gegen⸗ 
wärtig ohne Schmerzen. Schloß Friedrichs⸗ 
hof, den 4. Auguſt 1901. gez. Renuvers, 
Spielhagen. 
an Gem Oberbürgermeiſter Fürbringer 
in Emden iſt au Sonnabend das folgende 
Telegramm eingetroffen: Der Kaiſer hat 
wegen ſchlechter Nachrichten aus Friedrichs⸗ 
hof heute früh die Rückreiſe von Bergen 
nach Homburg von der Höhe angetreten und 
uuter dieſen Umſtänden mit Allerhöchſtihrem 
ganz beſonderen Bedauern die perſönliche 
Theilnahme an der Hafeneinweihung in 
Emden und der Enthüllung der dortigen 
Denkmäler aufgeben müſſen. Se. Majeſtät 
hat den Kronprinzen mit der Vertretung bei 
dieſen Feierlichkeiten beauftragt. gez. Staats⸗ 
Minister von Thielen. — Von ſeiten der 
Stadt wird hierzu mitgetheilt daß die 
Feier programmmäßig ſtattfinden wird. — 
daß der 
Kaiſer den Kronprinzen mit ſeiner Ver⸗ 
ung bei dem Empfange des Geueral⸗ 
Feldmarſchalls Grafen von Walderſee beauf⸗ 
tragt und davon dem Senat mit nach⸗ 
ſtehendem Telegramm aus Bergen Kenntniß 
gegeben hat: Die von dem Krankenlager 
meiner geliebten Frau Mutter eingelaufenen 
Nachrichten haben mich veranlaßt, meinen 
in Ausſicht genommenen Beſuch in Hamburg 
aufzugeben. Ich habe meinen Sohn, den 
Kronprinzen, mit meiner Vertretung beauf⸗ 
tragt. Wenn ich auch der ſchmerzlichen, 
allerſeits verſtaudenen Sohnespflicht nach⸗ 
komme, ſo will ich doch nicht unterlaſſen, 
dem Senate und der Stadt Hamburg für 


Zauber der Zeit. 


Roman von G. von Stokmaus (Germanis). 
(Nachdruck verboten.) 
(29. Fortſetzung.) 

Die Geheimräthin iſt augenſcheinlich mehr 
erfreut als erſtauut über Doktor Elzens 
vorzeitige Abreiſe, und das nimmt mich 
nicht Wunder, deun ihr ganzes Herz hängt 
au 7 Sohne, und mit dem feinen Juſtinkt 
der Mutterliebe hat ſie ſofort herausgefühlt, 
daß Herr von Troll dem Doktor weder Des 

auern noch Sympathie einflößte. Auch 
nimmt ſie mich immer mehr und mehr für 
ſich in Anſpruch, und während ſie bisher 


entſchieden das Gefühl hatte, daß man 
ihr meine Geſellſchaft nicht immer göune, 


werde ich 
macht. 
Lori iſt wieder ganz munter und nimmt 
Theil an unſeren kleinen Ausflügen, am 
liebſten bleibt ſie aber auf ihrer Veranda, 
908 nicht nur Lori, auch der Profeſſor iſt 
zu ih unſer täglicher Gaſt. Ihr Vertrauen 
ſich um keunt keine Grenzen, und er fühlt 
Stimm bar wobl in der Nähe, aber feine 
or chſelnds iſt nach wie vor ungleich und 
elnd, und wir müſſen alles ruhig über 
uns ergehen laſſen: Regen und Sonnenſchein, 
turm und Windſtille. 
Sie be wird dies natürlich leichter als mir. 


ihr jetzt von niemanden ſtreitig ge⸗ 


ſie gut und lieb, wie nur je 
einer faſt ſtürmiſchen 


0 frei ins Haus 0 Mk., 1 ha 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1, „ monatli ’ 
für au s w > : bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


die Bereitwilligkeit, mit der meinem heim⸗ 0 d tellu 
kehrenden Feldmarſchall Grafen von Walder- nahme des Zentrums ſchreibt die „Kölniſche 
ſee großartiger Empfang bereitet werden Volkszeitung“, das Zeutrum werde für die 
ſoll, meinen kaiſerlichen Dank auszuſprechen. 
Die Stadt Hamburg bei Bethätignung dentſch⸗ . e 
patriotiſchen Geiſtes ſtets im Vordergrunde ſchlagenen Sätzen bleiben könnten. Das Zen⸗ 


ſorgnißerregende Verſchlimmerung in 
Befinden der Kaiſerin Friedrich feine Rück⸗ 
kehr von der Nordlandsreiſe beſchleunigt und 


ſie, „die hätte auch ein anderer übernehmen 
können. 
Titania, er wäre gewiß hiergeblieben, aber 
Sie ſind kalt wie Eis und kennen weder 
Gnade noch Erbarmen.“ 


irren, Kleine, ich vermiſſe feine auregende. ihrer Wohnung, wo es von anderen gehört 
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ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendaunk“, Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 
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Auuahme der Anzeigen für die nächte Ausgabe der 


Dienſtag den 6. Auguſt 1901. 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XIX Jahrg. 


Auſprüche auf die Sahara auf und eröffuet 
dem frauzöſiſchen Handel nene Gegenden. 
Fraukreich erhält die Möglichkeit, unter 
günftigen Bedingungen die Eiſenbahn nach 
dem Südweſten weiterzubauen. 


Der Sultan hat an König Alexanu⸗ 


dieſer Form annehmen. — Ueber die Stellung⸗ 


Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle ein⸗ 
treten, die kaum unter den jetzigen vorge⸗ 


zu ſehen, gewährt mir beſondere Genug⸗ trum werde ſich nicht gerade an dieſe Sätze : 5 e 
thuung. Wilhelm I. R. binden; vielleicht würden ſie noch geändert 8 5 1 gr 4 
Der Kaiſer hat mit Rückſicht auf die be⸗ oder gar erhöht. Im großen und ganzen König auch verſönlich von feinen freund⸗ 


bewegten ſie ſich aber auf der Höhe, die man 
erwarten durfte. Dem Zentrum werde dieſe 
Beſchlußfaſſung keine großen Schwierigkeiten 
bereiten. Wenn es für den neuen Zolltarif 
keine größeren Schwierigkeiten gebe, werde 
er ziemlich glatt in den Hafen einlaufen. 

Der „Königsberger Hartung’schen Ztg.“ 
wird von einem Privatkorreſpondenten aus 
Petersburg gemeldet: Ich erfahre von 
authentiſcher Seite, daß Rußlaud als Er⸗ 
widerung auf die dentſchen Agrarzölle 
die Grenze für Preußengäuger ſperren 
wird. (?) 

Die „Nationale Vereinigung der Gruben⸗ 
arbeiter“ richtet an alle Mitglieder in 
Frankreich einen Aufruf, in welchem ſie 
dieſelben auffordert, für einen allgemeinen 
Ausſtaud zu ſtimmen, der am 1. November 
beginnen ſoll, wenn die Regierung und die 
Bergwerksgeſellſchaften nicht bis dahin den 
Wünſchen der Arbeiter betreffend den Acht⸗ 
ſtundentag, die Penſionirung und ein Lohu⸗ 
minimum nachgekommen ſind. 

Bezüglich des Zwiſchenfalls in 
Neuves⸗Maiſons, wo deutſche Arbeiter 
von der franzöſiſchen Bevölkerung auge⸗ 
griffen wurden, erfährt die „Poſt“, daß 
derſelbe bis jetzt zu diplomatiſchen Aus⸗ 
einanderſetzungen nicht geführt hat, ſondern 
der Regelung durch die beiderſeitigen 
zuſtändigen Grenzbehörden überlaſſen bleibt. 

Zum franzöſiſch⸗ marokkani⸗ 
ſchen Uebereinkommen verſichert der „Gate 
lois“, die von den marokkaniſchen Abgeſandten 
mit Frankreich abgeſchloſſene Konvention be⸗ 
ſage, daß Marokko die in Süd⸗Algerien ge⸗ 
ſchaffene Lage als eine vollendete Thatſache 
anerkennt, ferner wird die Bildung einer 
Polizei zur Verhütung von Grenzzwiſchen⸗ 
fällen vorgeſehen. Marokko giebt ſeine 
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inteveffante Unterhaltung ebenſo ſehr wie 
Sie, ja vielleicht noch mehr, aber da man 
ihn rief, konnte ich ihn doch nicht bitten, zu 
bleiben.“ 

Rothtraut ſchwieg, aber der ſchmerzlich 
mißtrauiſche Zug in ihrem Geſichte blieb 
ſtehen und ich merkte, daß ſie mir innerlich 
grollte. 

Mir aber iſt es keine kleine Buße, noch 
hier bleiben zu müſſen, nachdem er gegangen, 
und täglich dieſelbe Umgebung zu ſehen, 
welche gleichſam der Rahmen iſt zu feinem 
theuren Bilde. Jeder Baum und jeder 
Strauch erinnert mich an die ſeligen Stunden, 
die ich mit ihm verlebte, und auf jedem 
Steg meine ich ihn daherkommen zu ſehen, 
den Hut in der Hand, ein Lächeln auf den 
Lippen und mit den Augen mich ſchon von 
ferne grüßend. Ja, ſo lebhaft iſt dieſe Vor⸗ 
ſtellung zuweilen, daß ich erſchreckt zu⸗ 


dem ſchaftlichen Geſinnungen zu überzeugen. Die 


Einladung ſcheint eine Folge des feindſeligen 
Verhaltens der türkiſchen Behörden gegen 
die ſerbiſche Bevölkerung in Altſerbien zu 
ſein, welches ſie gewiſſermaßen wieder gut 
machen ſoll. 

Die marokkaniſche Miſſion iſt am 
Freitag in Peters burg eingetroffen. 


Ein panamerikaniſcher Kon⸗ 
greß ſoll bekanntlich im Herbſt in Mexiko 
ſtatlfinden. Der Londoner „Times“ wird 
zu dieſer Angelegenheit aus Buenos⸗Aires 
telegraphirt: Nachdem die mexikaniſche Re⸗ 
gierung amtlich mitgetheilt hat, daß an dem 
urſprünglichen Programm des im Oktober 
ftattfindenden panamerikauiſchen Kongreſſes 
keine Aenderung vorgenommen und der freien 
Erörterung aller ſchwebenden und künftigen 
Schiedsgerichtsfälle nichts im Wege ſtehen 
wird, werden die Regierungen von Argen⸗ 
tinien, Braſilien, Uruguay, Paraguay und 
Bolivia ihren Vertreter zu dem Kougreſſe 
eutſenden. Sollten jedoch ſpätere Vorgänge 
eine Abänderung des Programms herbei⸗ 
führen und die Berathung eine den Au⸗ 
ſprüchen Chiles entſprechende Einſchränkung 
erfahren, jo werden die genannten Regie⸗ 
rungen ſich unter Einſpruch von dem Kon⸗ 
greſſe zurückziehen. Danach ſieht es 
mit dieſem Kongreß immer noch recht windig 
aus. 


it am Sonntag Vormittag 10¾ Uhr an 
Bord der Hohenzollern in Kiel eingetroffen, 
wo er von den im Hafen liegenden Schiffen 
mit Salut begrüßt wurde. Bald nach der 
Ankunft des Kaiſers begaben ſich der Sta⸗ 
tiouschef Admiral von Koeſter, ſowie der 
Stadtkommandant Oberſtleutnant Dürr an 
Bord der „Hohenzollern“. Um 12 Uhr 
reiſte der Kaiſer mit Sonderzug nach Wil⸗ 
helmshöhe ab. 

Aus Kaſſel wird vom Sonutag Nach⸗ 
mittag gemeldet, daß Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin, Seine Kaiſerliche und Königliche 
Hoheit der Kronprinz, ſowie die Prinzen 
Eitel Friedrich und Auguſt Wilhelm nach 
Kronberg abgereiſt find. — Am Kranken. 
lager Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich 
weilen zur Zeit Prinzeſſin Adolf zu Schaum⸗ 
burg⸗Lippe, Prinz und Prinzeſſin Friedrich 
Karl von Heſſen und der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin von Griechenland. 

Dazu iſt am Sonnabend noch die Prin⸗ 
zeſſin Chriſtian von Schleswig ⸗Holſtein 
(Schweſter der Kaiſerin Friedrich) in Schloß 
Friedrichshof eingetroffen. 

Kronberg, 5. Anguſt. Bulletin von 
6 Uhr früh: Der Schwächezuſtand der 
Kaiſerin Friedrich nimmt ſtündlich zu. Die 
Herzkraft iſt nur noch gering. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die „Korreſp. des Bundes der Landwirthe“ 
kommt bei der Beurtheilung des neuen 
Zolltarifs zu dem Schluſſe: Die deutſche 
Landwirthſchaft wird ſich beſſer ſtehen, wenn 
ihre Vertreter den Zolltarifentwurf, wie er 
jetzt vorliegt, ablehnen, als wenn ſie ihn in 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Auguſt 1901. 

— Reichskanzler Graf Bülow iſt heute 
Vormittag in Kiel eingetroffen. Er be⸗ 
grüßte den Kaiſer bei Ankunft der „Hohen⸗ 
zollern“ und begleitete Seine Majeſtät nach 
Wilhelmshöhe, von wo er ſich zu den Feſt⸗ 
— öß?t;̃Xu —ʃ—1 5b — 
und indiskreter Weiſe ſofort weitergegeben 
wurde. Man kolportirte den Wortlant ſeines 
Geſtänduiſſes ganz genau und ebenſo ihre 
liebenswürdige, aber immerhin doch aus⸗ 
weichende Antwort, welche ſeine ritterliche 
Liebe zwar nicht zurückwies, für eine end⸗ 
giltige Eutſcheidung aber ſich noch drei Tage 
Bedenkzeit erbat und den Wunſch hinzufügte, 
während dieſer Zeit durch ihn nicht geſtört 
zu werden. Aus ihrer auregenden Geſell⸗ 
ſchaft verbannt und den Qualen der Unge⸗ 
wißheit preisgegeben, irrte der arme Doktor 
unter ſeinen Bekannten umber, und ſo ſehr 
war ſein Gleichgewicht in dieſer Zeit er⸗ 
ſchüttert, daß er ſeine ſonſtige bedächtige 
Vorſicht ganz außer acht ließ und, gereizt 
durch Fräulein Gaederſens ſpöttiſche Bes 
merkungen, einen Sprung wagte, welcher 
an feine ungeübte Gewandtheit zu große 
Anforderungen ſtellte. Er fiel, und zwar 
täglich, ſtündlich. Nur Nothtrant kann feine |jammenfahre und ein bitteres Weh wie ein ſſo nuglücklich, daß er kaum wieder aufſtehen 
Abreiſe noch nicht verſchmerzen. Ich glaube, ſcharfer Stahl mein Herz durchzuckt. Dit es kounte, und als man ihn mit großen 
fie ahnt die Wahrheit, freilich, ohne meine Rene, iſt es Sehuſucht? Wer kann es Schwierigkeiten nach Hauſe gebracht hakte, 
Motive zu kennen. jagen, wer die geheimſten Tiefen der Seele konſtatirte der Arzt eine ſchlimme Ver⸗ 

„Wie ſchade, daß er fort ift,“ ſagte ſie[ ergründen? Ich habe recht gethan, ich ſtauchung und ſtarke Auſchwellung des 
geſtern ganz traurig zu mir. „So ſchön, wie konnte und durfte nicht anders handeln, aber] Knöchels, welche ein langes Feſtliegen in 
er, konnte keiner erzählen, und Schmecks er⸗( der Friede will noch immer nicht einziehen] Ausſicht ſtellte. 
ſcheint mir ganz langweilig ohne ihn. Mir in meine Bruſt, und nachts, wenn Lori Doktor Schulz war außer ſich über fein - 
iſt es immer, als müſſe er noch einmal] ruhig ſchläft, netze ich mein Kiffen mit heißen] Mißgeſchick, und die Geheimräthin und ihr 
wiederkommen.“ Thränen. Sohn nahmen ſich ſeiner in liebevollſter 

Das wird er wohl hübſch bleiben laſſen,“ Den 11. September. [Weiſe an; aber ein Unglück kommt ſelten 
meinte ich ruhig, „ſeine Expedition liegt ihm Ganz hingenommen von meinem eigenen allein, und das mußte auch der arme Lübecker 
am Herzen.“ : Leid, habe ich in letzter Zeit wenig auf das Doktor erfahren, denn heute Nacht verſchwand 
„Ach die dumme Expedition,“ fehmollte | geachtet, was um mich her vorging, aber die Gräfin ſammt ihren hinzugekommenen 

heute iſt das ganze Bad in Aufregung und die] Freunden ganz heimlich, und daß nicht nur 

Ereigniſſe nehmen auch mein lebhaftes Inter-| eine Laune oder die Erwägung von Doktor 
eſſe in Auſpruch. na Schulz Wünſchen ſie hinweggetrieben habe, 

Doktor Schulz hat der Gräfin in aller] beweiſt der Umſtand, daß heute zwei Herren 
Form einen Heirathsantrag gemacht und 


He hier erſchienen, welche die edle Gräfin fe 
zwar unvorſichtiger Weiſe auf dem Balkon nehmen ſollten. @ 


Sie ift eine Hochſtablerin erſten Ranges, 


Zärtlichkeit, beſonders wenn ich nach ſtundeu⸗ 
langer Abweſenheit zu ihr zurückkehre, — 
aber von meinen Kämpfen und Schmerzen 
hat fie nicht die leiſeſte Ahuung, und 
wenn ich ihr einmal gedrückt erſcheine, ſucht 
ſie den Grund nur in meiner trüben Ver⸗ 
gangenheit. 

Wann wir abreiſen, hat der Profeſſor 
noch nicht beſtimmt, aber er ſelbſt muß 
bald fort, und wenn er geht, wird Lori 
in ihrer Hilfloſigkeit mehr denn je auf 
mich angewieſen ſein. Mir iſt das lieb. 
Nachdem ich auf das höchſte Glück verzichtet 
habe, gewährt es mir einen großen Troſt, 
anderen nützlich, ja vielleicht unentbehrlich 
zu ſein. 

Den 9. September. 

Das ſchlimmſte iſt überſtanden. Man 
denkt nicht mehr ſo viel an Doktor Elzen und 
ich brauche nicht mehr Komöde zu ſpielen, 


Wenn Sie nur gewollt hätten, 


Ich ſchüttelte lächelnd den Kopf. „Sie 
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droſſen und tief beſchämt. 


lichkeiten nach Emden und Hamburg be⸗ 
iebt. 

— Feldmorſchall Graf Walderſee wird 
nach der „Poſt“ nach den Feſtlichkeiten in 
Hamburg ſich zunächſt nach Haunover be⸗ 
geben und ſodann einen Erholungsaufeuthalt 
im bayriſchen Hochgebirge nehmen. Auf 
Einladung des Kaiſers wird Graf Walderſee 
der großen Herbſtparade auf dem Tempel⸗ 
hofer Felde beiwohnen. Dieſem militäriſchen 
Schauſpiel ſoll der offizielle Empfang des 
Feldmarſchalls in der Reichshauptſtadt vor⸗ 
angeben. 

— Vizeadmiral z. D. Schering, zuletzt 
Direktor des Bildungsweſeus der Marine, iſt 
hier geſtorben. 

— In der Matthäikirche faud Sonnabend 
Vormittag die Trauerfeier für den Kultus⸗ 
miniſter D. Dr. Boſſe ſtatt. Kultusminiſter 
Studt legte im Auftrage Sr. Majeſtät des 
Kaiſers einen prachtvollen Kranz am Sarge 
nieder, desgleichen Oberhofmeiſter Freiherr 
von Mirbach im Auftrage der Kaiſerin. Der 
Reichskanzler war durch Geheimrath von 
Günther vertreten. Das Staatsminiſterium, 
das Kultusminiſterium und verſchiedene dem 
Kultusminiſterium unterſtehende Behörden 
legten ebenfalls Kränze nieder. Perſönlich 
erwieſen dem Verſtorbenen die letzte Ehre 
Miniſter Thielen, von Goßler, Möller, Staats⸗ 
ſekretär Nieberding, die früheren Miniſter 
von Boetticher und von Heyden; ferner waren 
anweſend Vertreter der kirchlichen und der 
Unterrichtsbehörden, der Akademien und 
anderer Körperſchaften. Die Beiſetzung fand 
jodann auf dem alten Matthäikirchhofe ſtatt. 

— Oberpräſident von Köller beantwortete 
die Frage der Kopenhagener „Politiken“, ob 
es wahr ſei, daß er nach dem Elſaß verſetzt 
werden ſolle: Die Nachricht, daß er Schles⸗ 
wig berlaſſe, ſei noch jo unbegründet, daß 
ſie lediglich als ein Gerücht anzuſehen ſei. 

— Der frühere Direktor des Miniſteri⸗ 
ums des Junern, Exzellenz Haaſe, iſt am 
Freitag geſtorben. 

— Der bekannte polniſche Maler Adalbert 
von Koſſak hat nach einer Pariſer Meldung 
des „Berl. Tagebl.“ das Kreuz der frau⸗ 
zöſiſchen Ehrenlegion erhalten. 

— Der Kaiſer hat, wie jetzt näher be⸗ 
kaunt wird, in ſeiner Fürſorge für das 
Schulweſen im Laufe der letzten Monate für 
Schulbauten in Preußen ganz erhebliche 
Mittel aus feinem Dispoſitiousfonds an 
leiſtungsunfähige Gemeinden überweiſen laſſen. 
Die Geſammtſumme beträgt über 2 Mill. 
Mark, von welchen allein nach der Provinz 
Poſen mit ihrem wenig erfreulichen Schul⸗ 
weſen über 500 000 Mk. fielen. Bemerkt 
wird hierbei offiziell, daß die katholiſchen 
Gemeinden in demſelben Maße berückſichtigt 
werden wie die evangeliſchen. Von den letzt⸗ 
genannten 500 000 Mk. wurden über 300000 
Mark katholiſchen Gemeinden gewährt. 


der „Tägl. Rundſch.“ zufolge ſoeben eine 
Verfügung erlaſſen, wonach bei der Feuer⸗ 
beſtattung ſelbſt, ſowie bei der Unterbrin⸗ 
gung der Aſchenurne an einem chriſtlichen 
Begräbnißplatze jede amtliche Betheiligung 
eines Geiſtlichen verboten bleibt. Dagegen 
ſollen dieſelben fortan nicht weiter behindert 
ſein, vor der Ueberführung einer Leiche zur 
Verbrennung den Hinterbliebenen im Trauer⸗ 
hauſe ſeelſorgeriſche Tröſtung durch Gebet 
und Rede darzubieten, wenn dies in einer 
Weiſe geſchieht, daß ihre Mitwirkung bei der 
Trauerfeier nicht als Billigung der Verbren⸗ 
nung gedacht werden kaun. 

— Die 14. Generalverſammlung des 
Evangeliſchen Bundes findet vom 8. bis zum 
11. Oktober in Breslau ſtatt. Vorträge 
werden gehalten von Profeſſor D. Witte⸗ 
Halle über die Kampfesaufgabe des Evau⸗ 
geliſchen Bundes und die chriſtliche Liebes⸗ 
pflicht, von Profeſſor Lachenmaun⸗Kirchberg 
a. J. über Reiſeeindrücke von der evange⸗ 
liſchen Bewegung in Frankreich, von Pro⸗ 
feſſor D. Mirbt⸗Marburg über den Toleranz⸗ 
antrag des Zeutrums, von Konſiſtorialrath 
D. Leuſchner⸗Wanzleben über den proteſtan⸗ 
tiſchen Charakter des Neuen Teſtaments und 
ſchließlich von Pfarrvikar Mahnert⸗Mahreu⸗ 
berg über die evangeliſche Bewegung in 
Oeſterreich. 

— Ein Konſortium, beſteheud aus der 
Diskontogeſellſchaft, Mendelſohn u. Ko., 
Bleichröder, der Mitteldeutſchen Kredithank⸗ 
Berlin, dem Schleſiſchen Bankverein⸗Breslau, 
Balſer und Ko.⸗Brüſſel, ſowie Lippmann, 
Roſenthal und Ko.⸗Amſterdam, hat von der 
Warſchau⸗Wienuer Eiſenbahngeſellſchaft vier⸗ 
prozentige Obligationen in Gold der 10. und 
11. Serie im Geſammtbetrage von 55 Mill. 
Mark übernommen und wird dieſelben dem⸗ 
nächſt zur Subſkription ſtellen. 

— Bei der geſtrigen Feier der Univerſität 
zum Geburtstage ihres Stifters hielt der 
Rektor Profeſſor Harnack die Feſtrede. Er 
behandelte darin die Frage der Erweiterung 
der theologiſchen Fakultät von einer chriſt⸗ 
lichen zu einer religiöſen, eine Frage, die er 
nach vielfachem Für und Wider ſchließlich ent⸗ 
ſchieden verneinte. 

— Der Schriftſteller Martin Hildebrandt, 
bei dem eine polizeiliche Hausſuchung wegen 
des an die Londoner Finanzchronik“ ver⸗ 
kauften Exemplars des deutſchen Zolltarifs 
vorgenommen wurde, hat wenige Tage vor 
der Veröffentlichung jener Londoner Depeſche 
der Redaktion des „Lokalanzeigers“ den 
Zolltarif für das Honorar von 1000 Mk. 
zum erſten Abdruck angeboten. Hildebrandt 
beanſpruchte 250 Mk. für ſeine Perſon und er⸗ 
klärte, die reſtlichen 750 Mk. an ſeinen „Hinter⸗ 
mann“ abführen zu müſſen. Die Hiſtorie von dem 
Hintermann gefiel dem „Lokalanz.“ nicht, und 
er verzichtete auf den Erwerb. — In der 
Angelegenheit der Verſchacherung des Zoll⸗ 
tarifentwurfes an ein Londoner Finanzblatt 
meldet den Abendblättern zufolge ein Bericht⸗ 
erſtatter, zwei Subalternbeamte ſeien infolge 
von Geſtändniſſen und Ueberführungen be⸗ 
reits vom Dienſte ſuspendirt worden. 

— Haus Blum iſt, wie der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Erfurter „Tribüne“ aus Rhein⸗ 
felden im Kanton Aargau geſchrieben wird, 
infolge der Verluſte, die ihn durch den Leip⸗ 
ziger Baukkrach getroffen haben, geiſtig ſo 
geſtört worden, daß er einer Heilanſtalt 
übergeben werden mußte. 

— Die Ausweiſung des hieſigen amerika⸗ 
niſchen Journaliſten Wolf v. Schierbrandt 
wegen verleumderiſcher Beleidigung des 
Kaiſers, enthalten in einem Artikel der New⸗ 
vorker „Evening Poſt“, ſteht bevor. 

Kiel, 4. Auguſt. Die Küſtenpanzerſchiffs⸗ 
Reſervediviſion, beſtehend aus S. M. SE. 
„Aegir“, „Odin“ und „Siegfried“ traf von 
Danzig hier ein. 

Wilhelmshaven, 2. Auguſt. Aus Anlaß 
des 25jährigen Jubiläums des kleinen Kreuzers 
„Zielen“ entbot der Kaiſer in einem Tele- 
gramm den Offizieren und Maunſchaften 


hat in Wien große Betrügereien ausgeführt 
und iſt angenſcheinlich bei Zeiten gewarnt 
worden. Daher ihre plötzliche Flucht. Ihr 
eigentlicher Name iſt Angela Graf. Sie war 
früher Schauſpielerin an einem Theater dritter 
Ordnung, machte Schulden über Schulden, 
wurde entlaſſen, reiſt ſeitdem in der Welt her⸗ 
um und verwerthet ihre Talente in anderer 
Richtung. Verheirathet war ſie nie und ihre 
Kammerjuugfer iſt niemand anders, als ihre 
leibliche Schweſter — Joſephine Graf, von 
ihr natürlich Peppi genannt. 

Onkel Nepp war es, der uuns dieſe inter⸗ 
eſſaute Neuigkeit brachte, und im erſten 
Augenblick waren wir auch ganz Erſtaunen 
und Neugierde ob der ſeltſamen Mär, bald 
aber kam mir noch ein anderer Gedanke, und 
ich fragte athemlos: „Aber Doktor Schulz, 
der arme Doktor Schulz was ſagt er nun? 
Iſt er nicht in heller Verzweiflung? 

Der alte Herr nickte. „Iſt ihm auch 
übel mitgeſpielt worden,“ ſagte er zuſtimmend, 
„indeſſen in Verzweiflung nicht, mehr ver⸗ 
Sein Roman iſt 
in aller Welt Munde, und wer das Unglück 


hat, darf für den Spott nicht forgen;|jeinen Gruß mit dem Wunſche, daß 
feine Eitelkeit iſt aber wohl mehr im] das bewährte Schiff weiterhin glücklich 


Spiel geweſen, als ſein Herz, denn er ver⸗ 
ichmerzt den Verluſt der ſchönen Gräfin 
leichter, als den ſeines Geldes und ich muß 
auch ſagen —“ 

Wir unterbrachen ihn. „Seines Geldes?“ 
fragte Lori nun ganz erſtaunt, — „hat die 
Perſon ihn denn wirklich beraubt? —“ 
„Gewiß,“ erwiderte er, „wenn auch nicht 
im ganz gewöhnlichen Sinne. All' fein 
bares Geld, das heißt ein paar hundert 
Gulden, hat ſie ihm unter allerlei geſchickten 
Vorſpiegelungen, bei denen die hartherzigen 
Schwiegereltern, welche ſie abſichtlich in 
Verlegenheit bringen wollten, eine große 
Rolle ſpielten, abzuborgen gewußt und geſtern 
noch brieflich um eine größere Summe ge⸗ 
beten, deren fie wahrſcheinlich zu ihrer Reiſe 
bedurfte. Aber er hatte glücklicher Weiſe 
ſelbſt nichts mehr und mußte erſt an ſeinen 
Bankier telegraphiren, um ſich Geld ſchicken 
zu laſſen.“ (Fortſetzung folgt.) 


und erfolgreich ſeinen Spezialdienſt verſehen 
möge. 

Wilhelmshaven, 3. Auguſt. Der Groß⸗ 
herzog von Oldenburg iſt hier zur Theil⸗ 
nahme an den Artillerie⸗Schießübungen ein⸗ 
getroffen. 

Flensburg, 2. Auguſt. Bei dem vom 
kaiſerlichen Yachtklub veranſtalteten Handikap 
von Kiel nach Glücksburg ſiegten in der 
1. Klaſſe „Komet“ und „Thea“, in der 
2. „Mimoſa“, „Regina“ und „Carlota.“ 

Norderney, 3. Auguſt. Reichskanzler 
Graf Bülow iſt heute Abend von hier nach 
Kiel abgereiſt. 

Kaſſel, 3. Auguſt. Se. Kaiſerliche Hoheit 
der Kronprinz iſt heute Abend um 7 Uhr 
hier eingetroffen. 

Köln, 3. Auguſt. Der „Kölniſchen Ztg.“ 
zufolge haben die heute hier geführten Ver⸗ 
handlungen zu dem Ergebniß geführt, daß 
das Roheiſen⸗Syndikat bis Ende 1902 ver⸗ 


— Das ſächſiſche Landeskonſiſtorium Hatflängert wird. 


Die bisher außerhalb des 
Syndikats ſtehenden Werke: „Eiſen⸗ und 
Stahlwerke Hoeſch“, „Gewerkſchaft deutſcher 
Kaiſer“ und „Rheinische Stahlwerke“ find 
dem Syndikat beigetreten. 

Krefeld, 3. Auguſt. Der Vorſitzende der 
ſtädtiſchen ſozialen Kommiſſion verſuchte heute 
zwiſchen den ausſtändigen Sammetſcheerern 
und den Fabrikanten zu vermitteln. Die 
Ausſtändigen lehnten aber eine Vermittelung 
entſchieden ab und beſtehen weiter auf ihren 
Forderungen. 

Wiesbaden, 3. Auguſt. Dem „Rhein. 
Kurier“ wird vom Chef des Hofſtaates der 
Landgräfin von Heſſen, von Bothmer, mit⸗ 
getheilt, daß die Meldung von dem Ueber⸗ 
tritt der Landgräfin zur katholiſchen Kirche 
in keiner Weiſe zutreffend ſei. Au der 
Meldung ſei nur richtig, daß die Landgräfin 
in letzter Zeit nicht die evangeliſche Kirche, 
joudern den katholiſchen Dom in Fulda be⸗ 
ſucht hat. 

Dortmund, 3. Auguſt. Die frauzöſiſche 
Kanalkommifſſion iſt heute Vormittag in Be⸗ 
gleitung eines Chefs der Firma Haniel und 
Lueg hier eingetroffen. Sie beſichtigte den 
Hafen und fuhr dann nach Henrichenburg, 
wo ſie das Hebewerk unter Führung des 
Oberingenieurs Gerdes beſichtigte. 

Straßburg i. E., 4. Anguſt. Die zwölfte 
Hauptverſammlung des allgemeinen deutſchen 
Sprachvereins wurde heute Vormittag mit 


S. einer öffentlichen Feſtſitzung in der Aula der 


Univerſität eröffuet. Unterſtaatsſekretär von 
Schraut begrüßte die Erſchienenen im Namen 
des Statthalters und der Landesregierung. 
Die Berathungen beginnen morgen. 


Ausland. 

Saigon, 4. Anguſt. Der Zuftand des 
Prinzen Heinrich von Orleans bietet einige 
Hoffnung zur Beſſerung. 

London, 2. Auguſt. Das Torpedoboot 
„81“ iſt geſtern bei dem Wellenbrecher von 
Alderney geſunken. Sämmtliche Geſchütze 
und Vorräthe find gerettet. Menſchen find 
nicht umgekommen. Das Boot wird gehoben 
werden. 

Portsmonth, 4. Auguſt. Der Torpedo⸗ 
bootszerſtörer „Viper“, der eine Geſchwin⸗ 
digkeit von 34 Kuoten hatte, iſt auf der 
Höhe der Zufel Alderney auf einen Felſen 
aufgelaufen und geſunken; die Offiziere und 
Maunſchaften find gerettet. 

Konftantinopel, 2. Auguſt. Herzog und 
Herzogin Johaun Albrecht von Mecklenburg 
und Prinz Heinrich XXXIII 
hente mit dem deutſchen Geſchäftsträger 
Frhru. von Waugenheim dem Selamlik bei. 
Zu Ehren des Herzogs fand nach dem Se⸗ 
lamlik eine Parade der Truppen ſtatt. 
Später wurden der Herzog und die Her⸗ 
zogin, Prinz Reuß und Frhr. von Wangen⸗ 
heim vom Sultan in Audienz empfangen. 

Petersburg, 3. Auguſt. Der „Regierungs⸗ 
bote“ meldet, daß am 9. Auguſt die Ver⸗ 
mählung der Großfürſtin Olga Alexandrowna 
mit dem Prinzen Peter Alexandrowitſch 
von Oldenburg in Gatſchina gefeiert werden 


wird. 

Jekaterinoslaw, 2. Augnſt. Drei Mit⸗ 
glieder des Verwaltungsraths der zuſammen⸗ 
gebrochenen Kommerzbank, der Buchhalter 
und der Kaſſirer wurden verhaftet. Ein 
viertes Mitglied des Verwaltungsraths iſt 
entflohen. 


Problinzialnachrichten. 


t Aus dem Kreiſe Schwetz, 4. Anguſt. (Die An⸗ 
ſiedelungskommiſſion) hat im füdlichen Theile 
unſeres Kreiſes bereits eine größere Anzahl von 
Gütern erworben. Diejelben befanden ſich z. T. 
in poluiſchen und z. T. in deutſchen Händen. Eine 
Anzahl der augekauften Güter iſt bereits befiedelt. 
Mit der Beſiedelung der Güter Topolno und Pruſt 
iſt ſchon im Vorjahre begonnen. Die Kommiſſion 
hat noch den welteren Ankauf von einigen Gütern 
im Süden des Kreiſes in Ausſicht genommen. 
Wegen Ankauf einiger größerer Beſitzungen, die 
ſich in dentſchen Händen befinden, ſchweben bereits 
ſeit längerer Zeit Verhandlungen. In abſehbarer 
Zeit wird in dieſem Theile des Kreiſes eine 
faden fn deutſche Bauernbevölkerung zn 

uden ſein. 

Graudenz, 3. Auguſt. (Bei einem Waldbrand), 
der am Freitag Mittag im Graudenzer Stadt⸗ 
walde unweit des Vorwerks Liebenwalde ausge⸗ 
brochen war, iſt ein etwa 4 Morgen umfaſſender 
achtjähriger Fichteubeſtaund abgebraunt. An der 
Unterdrückung des Braudes, die nach zweiſtündiger 
Arbeit gelang, betheiligten ſich etwa 30 Wald⸗ 
arbeiter, die freiwillige Feuerwehr aus Grandenz 
und Mannſchaften des Jufauterie⸗Regiments 
Nr. 1 Die Entſtehungsurſache iſt bisher noch 
nicht bekannt. 

he 2. Anguſt. (Dem Zentralgefänguiß in 
Plötzenſee) bei Berlin iſt geſtern der wegen Unter⸗ 
ſchlagung und Untreue durch Erkeuntuiß der hieſigen 
Strafkammer zu 10 jähriger Gefängnißſtrafe ver⸗ 
urtheilte frühere Rechtsanwalt und Nokar Wilutzki 
aus Flatow zugeführt worden. 

Königsberg, 3. Auguſt. (Barnum und Bailey.) 
Die für heute urſprünglich angeſaate Nachmittags⸗ 
vorſtellung des Zirkus Barnum konnte nicht ſtatt⸗ 
finden, weil die Geſellſchaft zu ſpät hier ankam 
und zu große Schwierigkeiten bei Verladung und 
Transport hatte. ö 

Inowrazlaw, 3. Auguſt. (Die Kapelle unſerer 
140er) hat eine Tournee nach Berlin und Um⸗ 
anden gemacht und dort allgemeinen Anklang ge⸗ 
unden. 


Reuß wohnten 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 5. Auguſt 1901. 
Vom Schießplatz.) Außer dem kom 
mandirenden General des 3. Armeekorps iſt auch 
der kommandirende General des 5. Armeekorps 
iz dies ding E — n der r 
ier eingetroffen, um dem eßen der hier 
ſchießenden Jußartillerle⸗Regimenter beizuwohnen. 


Militäriſches.) Die zum Brieftauben⸗ 
dienſt für das diesjährige Kaiſermanndver bei der 
hieſigen Fortifikgtion auszubildenden Offiziere und 
Mannichaften find heute hier eingetroffen. Der 
Kurſus dauert bis zum 10. d. Mts. 

— (Berjonalien) Der Rechtskandidat 
Hermann Menard aus Berent iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht in Tiegenhof zur 
Beſchäftigung überwieſen. 

— Gerſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.) Der königl. Landrath hat den Beſitzer 
Auguſt e in Balkau als Gemeindevorſteher 
für die Gemeinde Balkan beſtätigt. 

— (Auszeichnung) Aus Anlaß ſeiner 
Penſionirung iſt dem Briefträger Krüger in 
Bromberg das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 
Herr Krüger iſt 40 Jahre im Dienſte geweſen. 

—(Weſtpreußiſcher Propinzial⸗Lehrer⸗ 
verein.) In Lautenburg hat ſich unter dem Vor⸗ 
is des Herru Rektors Arndt ein neuer Lehrer⸗ 
verein gebildet, welcher zur Zeit aus 19 Mitgliedern 
beſteht. Auch in der Stadt Zempelburg iſt ein 
neuer Lehrerverein entſtanden. Derſelbe zählt 
5 Mitglieder und wird von Herrn Rektor Goerke 
daſelbſt ace Beide Vereine haben ſich dem 
oleen. iſchen Provinzial ⸗Lehrerverein ange 

oſſen. 

— (Bezug von Getreide und Futter⸗ 
mitteln.) Der königl. Landrath macht im „Kreis⸗ 
blatt“ bekannt: Ich bin in der Lage, den Einkauf 
nachſtehender Erzengniſſe gegenwärtig zu folgenden 
Preiſen zu vermitteln: Guter, geſunder, neuer 
Roggen 155 Mk. die Tonne. Guter, gefuuder, 
neuer Weizen 190 Mk. franko Bahn hier oder 
Mocker. Gute, geſunde, reine Roggenkleie 4,85 Mk. 
Gute, geſunde, reine, grobe Weizenkleie Mk. 
Gute, reine Weizenkleie 4,30 Mk. per Zentner, 
franko Bahn Alexandrowo⸗Thorn geſackt. Lefernug 
zum Herbſt und Winter. Zur ſofortigen Lieferung 
re ſich der Preis um 5 bis 10 Pf. für den 

entner. 

— (Thorner Kredit⸗Geſellſchaft Prowe 
u. Ko.) In der General serem vom 3. 
Auguſt wurde beſchloſſen, den Austritt des Herrn 
Elkau als Liquidator zu genehmigen und an ſeiner 
Stelle 2 neue Liquidatoren zu ernennen und zwar 
die Herren S. Simon und Lonis Wolle ufſch 
Küuftig ſollen auch die Unterſchriften des perſönlt 
haftenden Geſellſchafters und zweier Liquidatoren 
als rechtskräftig genügen. 

— (Landwehrverein.) Die am Sonnabend 
im Thalgarten ſtattgefundene Verſammlung war 
von 60 Kameraden beſucht. Dieſelbe wurde vom 
erſten Borfigennen, Herrn Landrichter Technau 
mit einem Rückblick auf die geſchichtlichen Tage 
des Monats Auguſt und einem 3 maligen Hurxah 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet. Aufge⸗ 
nommen in den Verein find vier Herren, von 
denen einer, welcher auweſend war verflichtet und 
eingeführt wurde. Ausgeſchieden find zwei Kame⸗ 
raden und zwar einer infolge Verſetzung, der 
andere durch den Tod. Das Andenken des letzteren 
wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt. Zur 
Aufnahme gemeldet haben ſich ſieben Herren. 
kannt gegeben wurde, daß Kamerad Günther das 
Amt des Vereinsboten niedergelegt und Kamerad 
Roeſeler daſſelbe übernommen hat. Das Protoko 
der letzten Hauptverſammlung, ſowie der viertel⸗ 
jährliche Kaſſenabſchluß für April⸗Juni wurden 
zur Keuntniß gebracht. Der vom Bundesvorſtand 
herausgegebene, für 1902 erſchienene Kalender, 
welcher, wie bekannt, ſehr ſchön und vielſeitig 
ausgeſtattet iſt und für die Unterſtſitzunaskaſſe 
einen reichlichen Ueberſchuß abwirft, wurde von 
faft ſämmklichen Anweſenden beſtellt. Es werden. 
wie in früheren Jahren, wieder 120 Stück ange⸗ 
fordert werden. Nachträglich wurde bekannt ge⸗ 
macht, daß der Einladung des Kreiskxiegerver⸗ 
bandes Marienwerder zum jährigen Stiftungs- 
feſt des Kriegervereins Marienwerder und des 
Fahnenweihfeſtes des Kriegervereins Gr.⸗Krebs 
am 28. v. Mts. mit Rückſicht auf die vielen im 
eigenen Bezirk zu feiernden Feſte nicht Folge ge⸗ 
geben werden konnte. Ans demſelben Grunde 
und weil ein Unterkommen ſchwer zu finden ſein 
wird, wird auch die weite Fahrt nach Danzig zum 
Spalierbilden in den Straßen dortſelbſt beim 
Einzuge Sr. Majeſtät am 14. September unter⸗ 
bleiben. Zur Fahrt nach (Schönſee) Rynsk, wo⸗ 
ſelbſt am 11. d Mts. das Fahneigveihſeſt des 
Kriegervereins Rynsk ſtattfindet, bat ſich bisher 
niemand bereit erklärt. Die aan: an deut 
Feſte zur Feier des am 18. d. Mets. ſtattfindenden 
Beſtehens des Kriegervereins Culm hingegen wird 
eine rege fein, Es haben ſich ſofort 24 Kameraden 
zur Mitfahrt bereit erklärt. Während die Abge⸗ 
ordneten zum Bezirkstage bereits am 17. d. Mts. 
nachmittags 2.12 Uhr von hier abfahren, beuutzen 
die übrigen Kameraden den am nächſten Tage 
Sonntag) früh um 6 Uhr abfahrenden Eiſenbahn. 
zug, zu welchem Fahrpreisermäßigung beautragt 
werden wird. Die Rückfahrt fiudet abends 8.08 
Uhr ſtatt. Um 10.11 Uhr Ankunft auf dem Stadt ⸗ 
bahnhofe hierſelbſt. Damit die Fahrkarten recht⸗ 
zeitig gelöſt werden können, empfiehlt es ſich, den 
Fahrpreis am Tage vorher an den Kameraden 
Aſchenbrenner zu zahlen, welcher die Fahrkarten 

öſen wird. Die Kameraden, welche nicht mit⸗ 
fahren, können an demſelben Tage (18. 8.) an der 
Einweihung der Bismarckfäule theilnehmen. Das 
nähere wird noch bekaunt gegeben werden. Das 
Sedanfeſt wird in bekannter Weile am 7. Sep- 
tember im Saale des Viktoriagartens gefeiert 
werden. Einladungen find in beſchräuktem Maße 
bis ſpäteſtens zum 31. d. Mts. beim erſten Schrift⸗ 
führer anzumelden. BER" 

— (Beim Bildſchießem der Friedrich 
Wilhelm ⸗Schiſtzenbrüderſchafk, das am Freitag und 
Sonnabend ſtattfand, gaben die beiten Schüſſe 
folgende Herren ab: Kaufmann Kreibich, Klempner⸗ 
meiſter A. Glogau und Kaufmann Hellwig. 

— (Der Radfahrer⸗Verein „Vorwärts“ 
feierte am geſtrigen Sonntage bei ſchönſtem Wetter 
ſein diesjähriges Sommerfeſt, mit dem zum erſten 
Male einige Rennen auf der Rennbahn bei Mini 
verbunden waren. Gegen 2 Uhr nachmittags ſetzten 
ſich vom Schützenhauſe aus mehrere Kremſer mi 
den Gäſten und den paſſiven Mitgliedern des Ver? 
eius nach der Rennbahn in Bewegung, kurz darauf 
folgten die aktiven Mitglieder zu Rade. Nach An 


— 


e de zunächſt gemeinſam der 
er ee — begrüßte der Vor 


Kaffee eingenommen. 


ſizende des Vereins, Herr Heinvisi, die zahlreich 
chlenenen Säfte namens des B 
ch auf der Rennbahn ein lebhaftes 
übliches Treiben. Die Tribiine füllte ſich 
nern, die Radfahrer prüften nochmals 
aſchinen und die Preisrichter nahmen ihre 
n. Ueber dem allen der kl 
Dazu wehte über den Platz ein lindes 
überall angenehme Kühlung zufächelnd. 
zun und ſicher von 4 Damen und 4 Herren 
feuer Reigen eröffnete deu ſportlichen Theil 
tonranıma, dem Vorläufe für das Haupt⸗ 
kaum 10 jähriger 
fahrer Sohn des Fahrradhäudlers Herrn Bruſt 
bier, feste ſodaun die Zuschauer durch die 
r ſein Alter ansgezeichneten Leiſtungen in Er⸗ 
Nacheinander folgten nun ein Senior⸗ 
ahren, für Mitglieder von mindeſtens 32 Jahren 
der Entſcheidungslauf zum Haupfkfahreu. 
ierbei zwei der beiten Fahrer 
alheur, indem fie mit ihren Rädern zuſammen⸗ 
eriethen, wodurch dieſe ſtark beſchädigt wurden, 
odaß die Fahrer die Rennen nicht fortſetzen konn⸗ 
ten. Viel gelacht wurde bei den 
Damen. Jede Dame bekam einen 
and und mußte nun verſuchen, ein 
bis zum Start zu fahren, r 
Kunſtſtſick nur Wenigen. Durch die 
Rades rollten die beweglichen 
en Meiſten vom Löffel herunter. Noch 
mehrere ähnliche Kunſtſtückchen wurden zu allge⸗ 
meinem Ergötzen ausgeführt. Ein Vorgabefahren 
über 2000 Meter, ein figurenreicher Achterreigen 
ſowie das Troſtfahren für die Nichtgewinner in 
den Vorfahren beſchloß den radſportlichen Theil 
Nach kurzer Pauſe fingen unter 
allgemeiner Betheiligung die Geſellſchaftsſpiele 
au. Ballſpiele, Tauziehen. 
verſchafften allen reichlich Beweg 
denen, die nicht mitſpielten, bot de 
ſchönen luftigen Toiletten ſich an 
Damen ſowie der be 
vollen Männuergeſtalten v 
endigung der Spiele wur 
fahrt nach dem Schützenhauſe, 
ſetzung des Feſtes ftattfand, auget 
faud zunächſt Die 
in den Rennen ſtatt. 
niß der einzelnen Rennen war folgendes: Se⸗ 
niorenfahren, offen für aktive Mitglieder von 
mindeſtens 32 Jahren über 1600 M 
Bruſt, Zeit 3 Min. 26°, Sek., 2. Frauke, 3. Pacz⸗ 
Vorgabefahr en, \ 
liche aktiven Mitglieder über 2000 Meter: 1. Sobis⸗ 
zewski, Zeit 3 Min. 25%, Sek., 2. Stöckmann II. 3. 
Troſtfahren für alle aktiven 
itglieder die weder im Hauptfahren noch V 
gabefahren einen Preis erhalten, aber mindeſteus 
in einem dieſer Rennen geſtartet haben, über 1600 
Min. 14 Sek., 2. Kremin, 


ereins. Nunmehr 


| 


Radſpielen für 


tes Ei glücklich 
lich gelang dies 
chwankungen des 


des Programms. 
Reifenwerfen u. f. w. d 


henden und kraft⸗ 


2 
meinſam die Rück 
dase woſelbſt die Fort⸗ 


Preisvertheilung 


offen für ſämmt⸗ 


Meter: 1. Wichmann, 3 
3. Höhne. Entſcheidungslauf zum Haupt⸗ 
jabren, offen für ſämmtliche aktiven Mitglieder, 
Zeit 12 Min. 26% Sek., 
2. Sobiszewski, 3. Volles. (Jufolge Zuſammen⸗ 
ſtoßes mußten bei dieſem Reunen zwei der beiten 
ahrer daſſelbe aufgeben.) 
eunen bekam außer einem wertvollen 1. Preis 
den Wanderpreis des Vereins, eine im Goldſchmiede⸗ 
atelier der hieſigen Firma W. Koliuski kunſtvoll 
ausgeführte goldene Medaille. N 
Tanzkränzchen hielt hierauf die Feſttheilnehmer 
noch viele Stunden beiſammen. Mit Befriedigung 
der Radfahrer⸗Verein „Vorwärts“ auf das 
verlaufene Sommerfeſt zurückblicken. 
rein der Mu und arte 
eute eine Haupt⸗ 
Etabliſſement ab. ae 


hält morgen, Dieuftag bei N 
verſammlung ab, für welche e 
Lehrer Erdtmann über „ 

ei der Geburt und der T 


Der Sieger in dieſem 


— (Der Ve 
graphenaſſiſte 
verſammlung im Tivoli⸗ 


Streiks; überall erleiden die Streikenden Nieder⸗ 
lagen. Im Auſchluß daran mahnte Herr Bam⸗ 
bach, das Gewerkſchaftsleben zu neuer Wirkſamkeit 
ans dem Schlafe zu rütteln. £ 
— Gum Thorner Geheimbündelei⸗ 
prozeß gegen polniſche Gymnafiaften) 
aus Thorn geſchrieben: 
Thorner Geheimbündeleiprozeß ſind in 
en letzten Tagen eine Reihe unrichtiger Mel⸗ 
ungen durch die Blätter gegangen. 
findet in der erſten Hälfte des nächſten Monats 
fatt und es find vorläufig dafür drei Tage in 
Wahrſcheinlich wird am 10., 
r d a it 
große vollgedruckte Seiten. 
Unter anderen ſtehen den Angeklagten die Rechts⸗ 
Thorn, Wyezynski ans 
„Nawrocki aus Culm und Karpinski 
Es find drei Haupt⸗ 
en, und zwar die Culmer, 
urger und die Thorner Gruppe. 
cht der Anklagebehörde haben in den drei ge- 
enannten Städten drei geheime Geſellſchaften 
eſtauden, welche 
ziehungen unterhielten, 


Ausſicht genommen. 
11. und 12. Septembe 
Anklage umfaßt 22 


anwälte Szuman 


gruppen von Angeklagten 


rhiel außerdem aber noch mit 
anderen Orgauiſationen in Verbindung ſtanden, 
eiſpielsweiſe mit der polniſch⸗akademiſchen 
nigung und mit dem Verbande polniſcher 
entenvereine im Auslande. 
Juchung bei dem bekannten 
ſtrowo fand man Spuren, die darauf hin⸗ 
daß polniſche Gymnaſiaſten mit Leitgeber 


hin Hausſuchungen in verſchiedenen Gym⸗ 
Poſen abgehalten, und 
die Adreß ſhiſcher ae Kan 
e Adreſſen weſtpreußiſcher mnaſtaſten. 
aebeiien erfolgten auch in Culm und Stras⸗ 
Die Schulbehörde hatte 
ulmer Gymnaſinms ſchon | 
Verdacht, daß dort eine geheime 
bindung beſtände. Ein Lehrer 
holt den Eulmer Gymnaſſal⸗ 
ts von einer Geheim⸗ 
innaſtaſten bekannt ſei. 
„er dürfe darüber nicht 


. Ta „ef 
kam, ſagte ihm der betre ges aus der Beichte 


Auläßlich einer 
Witold Leitgeber | fich 


aſialſtädten der Broviı 
ſchiedenen Gymua 


längerer Beit d 


abiturienten G., 
verbindung Cul 
te ſeinem Lehrer 


müſſen Sie aber die Wahrheit ſagen“, worauf G., 
der jetzt Kleriker in Pelplin ift, ein Geſtänduiß 
ablegte und die Namen der Mitglieder des Ge⸗ 
heimbundes angab. Allerdings that dies G. erſt 
dann, als ihm der Religionslehrer Dr. Teitz er⸗ 
klärte, daß der Eid, den G. dem Geheimbund 
geleiftet, nicht bindend fei, da er (der Eid) ihn 
dazu verleite, eine Unwahrheit zu ſagen, bezw. 
eine unmoraliſche Handlung zu begehen. Die 
unnmehr vernommenen Mitglieder des Culmer 
polniſchen Gymnaſtaſten⸗Geheimbundes mußten 
geſtehen, daß fie mit anderen polnischen Gym⸗ 
naſiaſten zuſammen gekommen waren, um gemein⸗ 
ſam polniſche Litteratur zu treiben. Am Stras- 
burger Gymnasium geſtand etwa ein Dutzend 
Gymnaſiaſten, daß fie zu einem littergriſchen 
Kränzchen gehörten, in dem fie polniſche Aufſätze 
aufertigten und Beiträge für eine poluiſche 
Bibliothek ſammelten. Die betreffende Bücherei 
haben die polniſchen Gymuagſiaſten der Behörde 
freiwillig ausgehändigt. Wenn nun auch die 
Gymnaſiaſten eingeſtehen, daß ſie zu litterariſchen 


Hochwasser ein; da aber ſeit geſtern Abend klares 
Wetter herrſcht, verläuft ſich das Waſſer raſch; 
die Gefahr iſt vorüber. 

Neapel, 4. Auguſt. Nach dem heute Nachmittag 
4 Uhr ausgegebenen Bericht über das Befinden 
Crispis dauern die Abnahme der Kräfte und die 
gen iſt das Bewußtſein 
erzte ſind der Meinung. 
d der Kranke vollkommene Ruhe bewahren 
milſſe, da die geringfte Erregung die Herzthätigkeit 
außerordentlich ſtören könne. 

Rom, 4. Auguſt. 
„Agenzia Stefaui“ 


d Beihilfe dazu verhängt iſt. 
iliche s.) Ju polizeilichen Ge⸗ 
7 Perſonen genommen. 

Sefnuden) im Wäldchen ein Pompadour 
enthaltend u. a. eine Brille und einen Schlüſſel, 
Quittungskartenbeſcheinigun 
Amalie Radziuski. 


holten Rückfalle un 
— a 
wahrſam wurden 
des Dienſtmädchens 
enne auf dem Neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt aufgegriffen. Näheres im Poli⸗ 


— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
ante bei Thorn am 5. Auguſt früh 0,58 Mtr. 
er 0. 


Herzſchwäche fort, da 


Der König hat, 2 


geſtrigen Tage die Entlaſſungsgeſuche des Finanze 
miniſters Wollenborg und des Unterſtaatsſekretärs 
des Aeußern de Martino 
Dekret von heute hat der 
zum Ackerbauminiſter ernannt. 


(., Mocker, 5. Auguſt. (Der Bazar des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenzweigvereins), der geſtern Nach⸗ 
mittag im Wiener Café ſtattfand, erfreute ſich 
eines regen Beſuches, auch aus Thorn. 
Kolouadenſeite des Gartens und vor der Saal⸗ 
front war eine Reihe Stände geöffnet, an denen 
ſich in größter Auswahl bot, was man zu eſſen 
und zu trinken begehren konnte. 
Würfel⸗ und Spielſtäude, ſowie eine Tombola ꝛc. 


enehmigt. — Dur 
önig Guido Baccell 


L. 
Menge füllte die Hafenanlagen und die im 
dampfenden deutſchen Geſchwader Abſchieds⸗ 


Zirkeln gehört haben, fo wollen fie keine weiteren | R 


nationalen Zwecke verſolgt haben. Die Staats⸗ 
auwaltſchaft nimmt jedoch au, daß dieſe geheimen 
Zirkel auch den Zweck hatten, das nationale Be⸗ 
wußtſein zu wecken und zu ſtärken. Die Thorner 
Gruppe iſt die kleinſte. Sie beſteht nur aus drei 
ehemaligen Gymnaſiaſten, welche jetzt in Dauzig 
die Kaufmaunſchaft erlernen. Die drei ehemaligen 
Gymuaſiaſten behaupten, daß fie zwar zuſammen 
polnische Geſchichte und Litteratur getrieben, 
aber keinen Verein gebildet hätten. Dagegen 
behauptet ein Strasburger Gymnaſiaſt, es habe 
auch in Thorn ein poluiſcher geheimer Schüler⸗ 
verein beſtanden. Die Staatsanwaltſchaft hat 
gegen alle 60 Angeklagten die Anklage aufgrund 
es 8 128 des Reichsſtrafgeſetzbuches erhoben. 
Bereits vor dem Jahre 1860 haben polniſche 
Gymnaſiaſteuvereine in Poſen und Weſtpreußen 
beſtanden, in Poſen mit Erlaubniß der Schul⸗ 
behörden. Dieſelben ſollen aber revolutionäre 
Tendenzen verfolgt haben. Vor allem erblickt das 
Gericht in dieſen polnischen Gymnaſtaſten⸗Zirkeln 
keine harmloſen litterariſchen Kränzchen, ſondern 
Vereiue mit politiſchem Charakter, in deuen das 
nationale Gefühl der polniſchen Jugend geſtärkt 
und wach gehalten werden ſollte. — Nach unſerer 
Juformation it der Verhandlungstermin für 
Anfang Jaunar nächſten Jahres in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Ein ſo naher Termin wie Mitte Sep⸗ 
tember iſt höchſt unwahrſcheinlich, denn die An⸗ 
klageſchrift iſt exit ſoeben an die Angeklagten zur 
Behändigung gekommen, die natürlich zur Beaut⸗ 
wortung derſelben eine längere Friſt haben. Nach 
Ablauf dieſer Friſt und Prüfung des eingehenden 
Beantwortungs materials 2c. wird mau gerichts⸗ 
ſeitig erſt in der Lage ſein, den Verhandlungs⸗ 
termin feſtſetzen zu können. 

— Sommertheater.) Bei der Wiederholung 
des Schauſpiels „Johaunisfener“ in der geſtrigen 
Sountagnachmittagsvorſtellung wies das Theater 
wieder eine ſtarke Beſetzung guf. — Für dieſe 
Woche iſt folgender Spielplan feſtgeſetzt: Morgen 
Dienſtag „Miung von Barnhelm“ (Koſtüme vom 
Stadttheater zu Danzig). Mögen ſich namentlich 
die Schüler unſerer höheren Lehranſtalten dieſe 
Aufführung nicht entgehen laſſen. Mittwoch den 
7. d. Mts. „Flachsmann als Erzieher“. Eine noch⸗ 


eich wie die Beſchickung des Bazars war auch 
der Zuſpruch jeitens der Beſucher, ein kleiner Reit 
Sachen wurde noch im Wege der Auktion an den 
Durch einen auten Ertrag des 
8 ſehen die Veranſtalter und die Ver⸗ 
käuferinnen ꝛc. ihre Mühewaltung belohnt: es 
wird dem Verein eine Reineinnahme von 800 Mk. 
verbleiben. Während des Bazars konzertirte eine 
Muſikkapelle, die gleichfalls angekündigten Vor⸗ 
träge der Liedertafel mußten ausfallen, da die 
Säuger nicht ſtark geung vertreten waren. i 
Podgorz, 2. Anguſt. (.Ueher den feſtgenomme⸗ 
nen Schwindler) berichtet der „Podg. A 
näheren: Ein Schwindler erſter Güte ift geſtern 
im Barackeulager des Schießplatzes abgefaßt wor⸗ 
den. Sowie nene Regimenter ins Barackenlager 
einrückten, erſchien ein Mann in den dreißiger 
Jahren, der die Herren Offiziere und Unteroffiziere 
aufſuchte, ihnen erzählte, daß er ehemaliger Feld⸗ 
webel ſei und daß es ihm ſehr ſchlecht gehe, da 
ſeine Fran geſtorben ſei und ſeine Kinder ſchwer⸗ 
Da eine Portion Thränen 
des Maunes feine Schwindeleien bekräftigten, ſo 
die Geldunterſtltzungen reichlich. Bald 
hieß der Schwindler Brandt, Schneider, Krauſe, 
bald auch Lehmann und Schulz. D 1 
Herr Pagalies, der von dem Treiben des Schwind⸗ 
lers Keuntniß erhielt, meldete das öftere Auf⸗ 
treten des Mannes der Kommandantur des Schieß⸗ 
platzes, und dieſe gab den jetzt zur Uebung an⸗ hat 
weſenden Regimentern Befehl, dieſen Mann beim 
Erſcheinen feſtzunehmen, was geſtern früh geſchah, 
als er einem Neiſſe'er Feldwebel erzählte, daß er 
Feldwebel in einem Infanterie⸗Regiment geweſen, 
daß es ihm ſchlecht gehe und er um eine Unter⸗ 
ſtützung bitte. Unſere Polizei holte den Schwindler 
vom Schießplatze ab, verhaftete ihn und brachte 
Thorn, wo er vom Staatsanwalt in 
Wie uns noch mit⸗ 


Kurz vor der Abfahrt 
der Zivil⸗ und 
Verabſchiedung 


grüße zuzurufen. 
Mann gebracht. Militärbehörden 
Bord. Vor der Abreiſe übermittelte Kontre⸗ 
admiral Geisler dem Bürgermeiſter 2000 
Franks zur Vertheilung an die Armen. 

Paris, 4. Auguſt. Sautos⸗Dumont machte 
heute Nachmittag mit ſeinem Luftſchiff einen neuen 
ch mußte er wegen leichter Havarie 
wieder landen. Er wird morgen früh wiederum 
einen Aufſtieg unternehmen. 2 

London, 3. Auguſt. Die Gummiimportfirma 
Suarez Hermanus u. Ko. hat ihre Zahlungen ein⸗ 


Der König kehrte heute 
nach ag zurück und reift am Nachmittag nach 


Belgrad, 4. Auguſt. 
ganzen Lande die Wahlen 


London, 5. Auguſt. 


zur Skupſchtina 
Die Wahlbetheiligung iſt über⸗ 
285 500 Wahlberechtigten 
haber bis zum Wahltage 262 249 Wähler 
ihre Wählerkarten gelöſt. 
höchſte Prozentſatz, den Serbien ſeit Be⸗ 
ginn des Verfaſſungslebens zu verzeichnen 


krank darniederlägen. 


Es iſt dies der 


Sofa, 4. Auguſt. Das Eintreffen des ruf 
Geſchwaders in Varna wird jetzt am 7. d. 


Konſtantza, 4. Auguſt. Das ruſſiſche Geſchwader 
unter dem Kommando des Viseadmirals Hilde⸗ 
brand ift hier eingetroffen. Es wurde der übliche 
Die rumäniſchen Marinebe⸗ 
egrüßten den Vizeadmiral. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Böeſenberlcht. 
5. Aug. 3. Aug. 


Empfang genommen wurde. 
getheilt wird, hat der Schwindler es auch ver⸗ 
ſtanden, mehrere hieſige Bürger zu prellen. Beim 
Bezirksſchornſteinfegermeiſter Herrn Penn ſtellte 
ſich der Schwindler als „Kollege“ vor und ſchil⸗ 
derte ſeine traurige Lage ſo, daß Herr Penn ihm 
ein Drei⸗Markſtück aushändigte; auch noch andere 
Beamte und Hausbeſitzer verſtand der Schwindler 
um Geldbeträge zu bringen. 


Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Ta 
Oeſterreichiſche 


malige Wiederholung dieſer Novität iſt aus den 


Kreiſen des Theaterpublikums von der Direktion 
noch viel begehrt worden. Für beide Abende ſind 
Billets zu ermäßigten Preiſen (Sperrſitz 50 Pf., 
1. Platz 30 Pf.) auch im Vorverkauf zu haben. 
Freitag den 9. d. Mts. wird zum Benefiz für 
Herrn Eruſt Groß „Der Hüttenbeſitzer“ gegeben. 


taliener erledigt. So 
Raise den Athleten Julius 
Rudeck nach 2% minutlichem Kampfe, Emilio Rais⸗ 
cevich ſeinen Partner Max Kunat nach 4 Minuten 
währendem hartem Kampfe; uurnhig wurde das 
Publikum, als es die unheimliche Geſchwindigkeit 
ſah, mit der der dritte der drei Preis⸗Ringkämpfer 
ſeinen Gegner Haus Klaps abthat. In 20 Se 
kunden war ſein Sieg zum erſten Mal entſchieden, 
und als man einen nochmaligen Kampf verlangte, 
erledigte der Ringer mit größter Bravour in der 
gleichen Zeit ſich nochmals ſeiner Aufgabe. — Mit 
den Vorſtellungen am Donnerſtag und Freitag iſt 
Militärkonzert verbunden. 

% (Die Stellen der Waſſerleitung) 
für die Hydranten und Schieber waren bisher 


Mannigfaltiges. 
(Unverſteuerte Millionen.) Der 
kürzlich in Baſel verſtorbene Bankier Schuſter 
hinterließ ein Vermögen von 40 Millionen 
Franks, hatte aber nur 16 Millionen ver⸗ 
Die Erben müſſen nun 3½ Mil. 
Mit dieſer Summe be⸗ 
abſichtigt die Stadt Baſel eine neue Rhein⸗ 
brücke herzuſtellen. 


„Neueſte Nachrichten. 
5 Krouberg, 4. Auguft. 
die Prinzen waren heute Abend 7 Uhr in 
Schloß Friedrichshof eingetroffen und fuhren 
dann zu Wagen hierher, wo die Ankunft um 
9 ube e 
ronberg, 5. Auguſt, 11° vormittags. 
Befinden der Kaiſerin 
Kaiſerin iſt bei vollem Bewußtſein und verlangte 
heute früh uach dem englischen Pfarrer aus 
Homburg, der eine Stunde bei der Kaiſerin ver⸗ 
weilte. Alle Kinder, außer dem Prinzen Heinrich, 
ſind jetzt im Kraukenzimmer verſammelt. 
Wachdienſt im Schloſſe ift die 11. Kompagnie des 
80. Infanterie⸗Regiments, deſſen Chef die Kaiſerin 
Friedrich iſt, hierher befohlen worden und hat 


Das Kaiſerpaar und der 
Kronprinz ſind gegen ½6 Uhr früh in Schloß 


e Konſols 3½ „/ 
entſche Reichsanleihe 3% . 
Deutſche Reichsauleihe 3 


Weſtpr. Pfaudbr.3“ 
Poſeuer Pfandbr 


Fr ae 
luiſche Biandbriefe 4½ % 
rk. 1⅝ Anleihe © 
talieniſche Rente 4%— „ 
umän. Meute v. 1894 4 

Diskon. Pommandik⸗Auth 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 1 
arpener Bergw.⸗Aktien 
anrahntte⸗Aktien. 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Akti 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 
Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 70er loko. 
Weizen September 


Nachſteuer bezahlen. 


Die Kaiſerin und 


Rogen September 
Oktob 


— var Er 


Bank-Diskont 3½ pCt., Lon 

Privat⸗Diskont 2%, bCt., London. Diskont 
Königsberg, 5. Auguſt. 

Zufuhr 18 inländische, 23 ruſſiſche Waggons. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


(Getreidemarkt.) 
Privatquartier bezogen. 
Kronberg, 5. Auguft. 


durch einfarbige an den Gebäuden angebrachte] F 


Tafeln markirt, welche oft von der Feuerwehr bei 
Nachtzeit verwechſelt wurden. Jetzt En die 
Hydrautenſtellen mit rothem und die Schieberſtellen 
mit blauem Untergrunde geſtrichen, ſodaß ſie nun 
leicht zu unterſcheiden find. 

— (Tragikomiſche Szene.) Geſtern vor⸗ 
mittags verſuchte eine mit etwas auffälliger Eleganz 
gekleidete junge Dame in der Nähe des Brom⸗ 
berger Thors auf den in voller Fahrt befindlichen 
elektriſchen Wagen zu ſpringen. Da ſie jedoch 
fehltrat und auch die Griffſtauge nicht erfaſſen 
konnte, weil der Wagen ſtark beſetzt war, fo kam 
ſie ſo heftig zu Fall, daß ſte unmittelbar neben 
dem Wagen beſinnungslos liegen blieb. Wäre der 
Wagen, der ſofort angehalten wurde, auf der 
ſchiefen Ebene nur um einige Zoll rückwärts ge- 
gangen, jo wäre ein größeres Ungllick unvermeid⸗ 
lich geweſen. Nach einigen bangen Minuten erholte 
die Dame. Ein Blick auf ihre deraugirte 
Toilette genügte, um ſie in hellen Zorn zu ver⸗ 
ſetzen, und eine Flut von Schimpfworten ergoß 

über den unglücklichen, aber iu dieſem Falle 
wohl unſchuldigen Wagenführer. Natürlich machte 
nun die anfängliche Beſorgniß bei den Fahrgäſten 
einer großen Heiterkeit Platz. Die zürnende Dame 
aber rauſchte in einer Nebengaſſe von dannen. 

—„(Steckbrieflich verfolgt) werden von 
der königl. Staatsauwaltſchaft Thorn der 39 Jahre 
alte Schühmachergeſelle Paulus Hölzel aus Ruß⸗ 
land, zuletzt in Thorn aufhaltſam, wegen gefähr⸗ 
licher Körperverletzung und von dem königl. Staats⸗ 
anwalt in Strasburg die 53 Jahre alte Arbeiter⸗ 
fran Wilhelmine Heinrich geb. Will, aus dem 
Kreiſe Zufterburg gebürtig und zuletzt in Mocker 
aufhaltſam, ſowie der Arbefter (Schloſſer) Joſeph 
Heinrich aus Gr.-⸗Mocker, gegen welche Beide die 
Unterſuchungshaft wegen Betruges im wieder- 


Friedrichshof eingetroffen. Der Kaiſer fuhr direkt 
hierher, die Kaiſerin über Homburg. 3 

Emden, 5. Auguſt. Der hieſige Magiſtrat 
bittet alle Behörden und einzelnen Körper⸗ 
ſchaften, ſtatt ſpezieller Abſage davon Kennt- 
niß zu nehmen, daß die Hafeneinwei⸗ 
bung infolge der Verſchlimmerung des Zu⸗ 
ſtandes der Kaiſerin Friedrich auf unbeſtimmte 
Zeit verſchoben iſt. 

Offenbach, 5. Auguſt. Heute Vormittag 
gegen 8½ Uhr entgleifte ein Zug der Offen⸗ 
bach⸗Sachſenhauſener Lokalbahn. 
wurden völlig aus den Schienen geworfen 
und zertrümmert. 
ſchwer, 5 andere Perſonen leichter verletzt. 

Gumbinnen, 5. Anguſt. Nach der „Preuß. Litth. 
Zeitung“ iſt die Verhandlung in zweiter Inſtanz 
gegen den Unteroffizier Mertens und Sergeanten 
Hickel im Mordprozeß auf den 15. bis 20. Anguſt 
feſtgeſetzt worden. 

Breslau, 5. Auguſt. Der Erbprinz und die 
Erbprinzeſſin von Suchſen⸗Meiningen find geſtern 
nach Schloß Friedrichshof abgereift. 

Stendal, 5. Auguſt. Eine große Feuers⸗ 
brunſt äſcherte in der vergangenen Nacht 
einen großen Theil des Dorfes Schelldorf 
11 Koſſäthenhöſe und ein Gaſthaus 
ſind vom Feuer vernichtet. Viel Vieh iſt um⸗ 


Lufttemperatur: +19 Grad Celſ. Wetter: 


Vom 4. morgens bis 5. morgens höchſte Tem⸗ 
peratur + 26 Grad Celſ., niedrigſte ＋ 13 Grad 


. —— ——ñ— — —— — — — — 
Das Polytechniſche Inſtitut zu Friedberg (Heſſen) 
bei Frankfurt a. M. e ä 
akademische Kurſe für Maſchinen⸗ und Elektro» 
Jugenieure, ſowie auch für Bau⸗ Ingenieure 2c, 
Das Programm dieſer höheren Fachſchule, welches 
enaunten Technikums und den 
5 len rangirt. giebt über die 
des Unterrichts nähere Auskunft. Als Aufnahme 
bedingung wird die Berechtigung zum Einj.⸗Militär⸗ 
dienſt oder eine ähnliche all 
jowie eutſprechende Praxis in dem gewählten 
Spezialfach gefordert. Für die mit der Anſtalt 
verbundene techniſche Mittelſchule ſind die Auf⸗ 
nahmebedingungen 0 
Intereſſe, welches man in faſt allen Kreisen 
namentlich auch in der Induſtrie dieſem Inſtitu 
zuwendet, hat die ſofortige Einrichtung von zwei 
weiteren Uebungsſälen nothwendig gemacht. 
——— — . — —— — ut: 
Karbolineum iſt als zwe 
und Konſervirungsmittel 
weiteften Kreiſen bekaunt 
weiſe wird dieſer Nam 
ganz minderwerthiger 
— Jedem Originalfaß 


zwiſchen den fu 
techniſchen Hochſ 


gemeine Vorbildung, 


geworden. Bedauerlicher⸗ 
e vielfach auf Produkte 
Beſchaffenheit angewendet. 
iſt ein Urſprungszengniß 
igegeben. — Wer das echte ſeit 25 Jahren ber 
währte Originalfabrikat zu haben wünſcht, wende 
ſich an die Firma R. Avenarius u. Ko., B 
Stuttgart, Hamburg und Köln oder au deren 
} Pichert, Guſtav Ackermann 
eingetretenes! Baumat., C. A. Guckſch, ſämmtlich in Thorn. 


München, 4. Auguſt. Aus faſt allen Theilen 
Bayerns, namentlich aus Südbayern, laufen weitere 


Aa . Niederlagen bei Gebr. 
Nachrichten über am Sonnabend : 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Juli, Anguſt, Sep: 
tember er. wird 2 

in der höheren Mädchenſchule 
am Dienſtag den 6. Auguſt er., 
von morgens 8¼ Uhr ab, 

in der Bürgermädchenſchule 
am Mittwoch den 7. Auguſt er., 

von morgens 8 ½ Uhr ab, 
in der Knabenmittelſchule, 
am Donnerſtag den 8. Anguſt er., 
von morgens 8 ½ Uhr ab, 
erfolgen. 
Thorn den 2. Auguſt 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Beſichtigung der ſtädtiſchen 
Waſſerwerke wird von jetzt ab nur 
noch am Donnerſtag und Sonn⸗ 
abend in der Zeit von 8—11 Uhr 
vormittags und von 3—7 Uhr 
nachmittags geſtattet. 8 

Erlaubnißkarten hierzu werden in 
den Dienſtſtunden im Verwaltungs- 
Bureau der Kanaliſation und Waſſer⸗ 
werke, Rathhaus II Treppen, ausgeſtellt. 

Die Beſichtigung darf nur unter 
Führung eines Beamten erfolgen. 
Die Beſteigung und Beſichtigung des 
Waſſerthurmes iſt jedoch nur Er⸗ 
wachſenen unter Anwendung be⸗ 
ſonderer Vorſicht zur Verhütung 
etwaiger Unfälle geſtattet. 

Thorn den 29. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Verwaltung ſind 
den ſofort zwei Kanzleigehilfen einzu⸗ 
tellen. 

Bewerber, welche bereits 1 bis 2 
Jahre in Bureaus thätig geweſen ſind, 
eine gute Handſchrift haben und ſicher 
und genau abſchreiben können, wollen 
ſich unter Einſendung eines Lebeus⸗ 
laufs baldigſt bei uns melden. Diäten 
werden nach den Leiſtungen und nach 
Vereinbarung gezahlt. 

Thorn den 2. Auguſt 1901. 

Der Magiſtrat. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter 
iſt bei der offenen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Lachmann & Co. in 
Niedermühl (Nr. 83 des Regiſters) 
heute eingetragen worden: 

die Geſellſchaft iſt aufgelöſt 

und die Firma erloſchen. 
Thorn den 26. Juli 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Verdingung. 

Die Herſtellung von Schnee⸗ 
wällen an der Strecke Schöufee- 
Strasburg ſoll ganz oder getheilt 
vergeben werden. 


ie Bedingungen und Ver⸗ 
dingungsanſchläge ſind von der 
Betriebsinſpek⸗ 


unterzeichneten 
tion gegen poſtfreie Einſendung 
von 0,50 Mark zu beziehen. Da⸗ 
ſelbſt können auch die Zeichnungen 
eingeſehen werden. 


Die Eröffuung der Angebote 
findet am 16, d. Mts., vormittags 


Uhr, ſtatt. 

uſchlagfriſt 3 Wochen. 
horn den 4. Auguſt 1901. 
Betriebsiuſpektion 1. 


Oeffentliche Versteigerung. 


Mittwoch den 7. Anguſt cr, 
vormittags 9 Uhr, 
werde ich beim Uhrmacher Herrn 


Saztyrbickl in Schönſee folgende 


Gegenſtände, als: 
Taſchenuhren, 
Ohrringe, 


Broſchen, 


knöpfe u. a. m. 
öffentlich, 
zahlung verſteigern. 

Thorn den 3. Anguſt 1901. 

Nitz, 


Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Versteigerung. 


Mittwoch den 7. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 


werde ich hierſelbſt, Gerechteſtraſie 


10, parterre: 
2 große, faſt neue Wand⸗ 
ſpiegel, 2 Wiener Seſſel mit 
Rohrgeflecht 
zwangsweiſe, meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn den 5. Auguſt 1901. 
Bendrick, 
Gerihtöpollzieher. 
Den geehrten Damen die ergebene 
Anzeige, daß ich einen 


Akademischen Zeichenkurſus 


wi Damenſchneiderei eingerichtet 
abe. 
Dauer deſſelben 2 bis 4 Wochen. 
Gleichzeitig mache ich auf eine ein⸗ 
fache Schnittmethode, erlernbar in 
kürzeſter Zeit, für den Hausgebrauch 
genügend, aufmerkſam. 
Hochachtungsvoll 
Anna Hanke, 
Baderſtraße 4, I. 


Vine Wohnung. 


von 3 Stuben, heizb. Kammer, Entree, 
Veranda, Vorgärtchen und Zubehör, 
zum 1. Oktober zu verm. 

Bromb. Vorſt., Schulſtr. 22, Ir. 


Privat - Hädelenselule, 
hierdurch mitzutheilen, daß ich di 


übernommen habe und bitte, das 
meiner Vorgängerin geſchenkte Ver⸗ 
trauen auch auf mich übertragen zu 
wollen. 


tag den 6. Auguſt um 9 Uhr. Zur 
Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich 
an dieſem und den folgenden Tagen 
in der Zeit von 9—12 Uhr im Schul- 
lokal Seglerſtraße 10 bereit. 


Armbänder, 
Uhrketten, Halsketten, Kra⸗ 
vattennadeln, Herren- und 
Damenringe, Manſchetten⸗ 


meiſtbietend gegen Baar⸗ 


obere 


Den geehrten Eltern erlaube ich mir 


Küntzeb'ſche rasch 


Die Schule beginnt am Diens⸗ 


Margarethe Wentscher. 


Bin zurückgekehrt. 
Dr. L. Szuman. 
Von der Reiſe 


zurückgekehrt 


Dr. dent. Sug. UGPün. 


Wer billig besseres weibliches 
Perſonal oder als solohes Stellung 
sucht, verlange „Deutſche Frauen⸗ 
Ztg.“, Coepenick-Berlin, Zentral- 


blatt für kleine Anzeigen. 


Wer Stelle ſucht, verlange unſere 


„Allgemeine Vakanzenliſte“. 


W. Hirſch Verlag, Maunheim. 


Wirthin, 


(evang. bevorzugt), tüchtig in Küche 
u. Federviehzucht per ſofort oder 15. 
Oktober geſucht. Zeugnißabſchriften 


und Gehaltsanſprüche befördert briefl. 


unter Nr. 5 die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Kinderfrau 


ohne Auhaug ſucht von ſof. Stellung. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. Zeitung. 
Ein Kindermädchen mit ſehr 
guten Zeugniſſen weiſt nach 
Frau Stahenau, Strobandſtr. 4. 
Ein größeres Schulmädchen für 
den Nachmittag zu einem 2 jähr. Kinde 
geſucht. Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 
Aufwartung geſucht 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, II. 


Aufwärterin geſucht. 


Schwittau, Mocker, Lindenſtr. 62. 


Aufwartemädchen geſucht. 


Wo, ſagt die Gesch fist d. Ztg. 
Junges Aufwartemädchen ſofort 


geſucht. Neuſt. Markt 14, I. 


Zwei tüchtige im Lohudruſch erfahrene 


Maſchiniſte 


ſucht A. Kessel, 


Mocker, Lindenſtraße 75. 


3 Aklord⸗Fuger 


können fofort eintreten bei 
Hugo Krau, Baugewerkomſtr., 
Schlochau. 
Ein tüchtiger 
Schloſſergeſelle 


u. ein Lehrling können fof, eintreten 
bei H. Riemer, Schloſſermſtr. 


Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


Max Knopf, Malermeiſter, 


Strobandſtraße. 


Wogenbaner u. Stel nacher. 


Großer Poſten Felgen, Speichen, 
Bohlen 

„ (8. Blum'ſches Lager) 
billig zu verkaufen. Näheres 


Culmerſtraße 2, I. 


Anſtreicher 
ſtellt ein 
A. Zielinski, Malermeiſter, 
Thurmſtraße 12. 
Suche für meine 
waarenhandlung 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 
Carl Bahr. 


Pferdepfleger, 


unverheirathet und nüchtern, geſucht. 
M. Palm's Reitinſtitut. 
58000 Mk. auf Iſtell. Hypothek 
ſofort zu vergeben. Augebote erbeten 
unter E. T. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Fortzugshal ber verkaufe ſof. mein 
e Grundſtück, U 
maſſiv, nahe hieſ. Stadt, mit flott. 
Gaſtwirthſchaft. Anz. 4— 5000 Mk. 
Angebote von Käufern erbeten unter 


E. L. in der Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


3200 Mark 


von ſofort zur 1. Stelle zu vergeben. 
Angebote unter Nr. 100 an die Ge⸗ 


Mobb. Zim. ſofort billig z. verm. 
Heppnerſtr. 32, 
neben der Baptiſtenkirche. 


Konkursmaſſe gehörige 


Thorn, Eliſabethſtr. Nr. 8, 


ſoll verkauft werden. 


täglich zwiſchen 9 Uhr vormittags und 
6 Uhr nachmittags geſtattet. 


Bietungsſicherheit von 2000 Mark bei⸗ 
zufügen iſt, werden von dem unterzeich⸗ 


neten Verwalter bis zum 25. Auguſt 
er. entgegen genommen. 


gute Wieſen 


für Fleiſcherei, beſtehend aus 


— 


der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
20 Stück eichene, 4 flügl., einfache 


gut erhalten, ſtehen zum Verkauf bei 
eintreten. 


2 ſpäunig, faſt neu, billig zu verkaufen 
bei Rose, Steivfen, Thorn IL 


krankheitshalber billig zu verkaufen. 


Kolonial⸗ 


zerlegt. Per Pfd. 40 Pfg. 
Quantum ab. 


Zwei fein möbl. Zimmer, 


parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 


Das zur 8. Grollmann'ſchen 


Grundſtück, 


Beſichtigung des Grundſtücks werk⸗ 


Schriftliche Angebote, welchen eine 


Robert Coewe, Thorn, 
Konkurs⸗Verwalter. 


Ca. 4 Morgen führt gut und billigſt aus 


Mocker, Lindenſtraße 5. 
Eine faſt neue 


Laden⸗ Einrichtung 


Bankfonds 8 1 
Dividende im Jahre 1901: 29 


1 Tombank mit Marmorplatte und 
Konſolen, 
2 ueuſilbernen Waagen, 
1 Hauklotz und 1 Poſten Haken 
ſt billig zu verkaufen. Zu erfr. in 


Vertreter in Culmſee: 


Lose 


zur 2. Kl. 205. Pr. Lotterie ſind bis 

Dienftag (6.) bel Verluſt des An⸗ 

rechts einzulöſen. Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


PA 
In wenig Tagen! 
Ziehung 1, 14,1%. August, 5 
Marienburg 
Loose a 3 Mk. Sr e 


280 000 Loose. 9840 Geldgewinne, 
zahlbar ohne Abzug mit Mk. 


Hauptgewinne: Mark 


Feuſter Ix2 m, 


A. Klauss, Culmer Chauſſee 49. 
Daſelbſt können Bautiſchler ſofort 


Roßmerk, 


Fahrrad 


Waldſtraße 37, 1. 
Ein gut erhaltenes 


Damenfahrrad 


mit Nickelfelgen für 150 Mk. zu ver⸗ 
kaufen. Culmerſtraße 22. 


* U N) r 
Günftige Kaufgelegenheit. 
Schwereichenes Doppelſchreib⸗ 

pult, Geldſchrank, Aktenſchrauk, 
Contorſopha u. ſ. w. billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Culmerſtr. 2, l. 


Wirtöſchaftsgegenſtäude, 


Möbel u. |. w. billig zu verkaufen. 
Näheres Culmerſtr. 2, I. 
iUmzugshalber 

ſind Möbel ſowie Kücheneinrich⸗ 

tung zu verkaufen. 
Brombergerſtr. 60, pt., r. 


4 —.— IL 18 BEIDE 
zu verkaufen Coppernikusſtraße 24. 8 4 2500 2 10 009 8 

Metall- eichene jowie mit Tuch! . ö 
na e Fe 103 1000 2 10000 


20 » 500 - 10000 1 
100 » 100 10 000 
200 à 50 = 10000 
4 1000 » 20 - 20000 

8500 a 10 85 000 


Loose versendet Gonsral-Debits 


Lal. Müller d Co. 


Berlin, Breitestr. 5,» 
B Hamburg, gr. Johannisstr. 21. W 
u Telegr.-Adr.: Glüoksmüller. EEE 


Lose 


zur 13. Marienburger⸗Geld⸗ 
lotterie, Ziehung am 13. bis 15. 
Auguſt, Hauptgewinn 60 000 Mk., 
à 3,30 Mark, ? 
zur 9. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 11. Oktober er., Haupt⸗ 
gewinn im Werthe von 10 000 Mk., 
a 1,10 Mark, 
zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
à 1,10 Mark, 
zur Lotterie der „Internationalen 
Ausſtellung für Feuerſchutz und 
Feuerrettungsweſen Berlin,“ 
Ziehung am 15. Oktober, Haupk⸗ 
gewinn int Werthe von 25 600 Mk., 
à 1,10 Mark, 
ur Meißener Dombau⸗Geld⸗ 
1 Ziehung - 1 5 1 775 
und folgende Tage, Hauptg . 
100 000 Mark, 8 3,30 Mark 
zu haben in der 


Gelhäftsftelle der Thorner Preſſe“. 
Hochfeine neue 7 


Fettheringe 


empfiehlt 
A. Cohn's Wwe., 
Schillerſtraße 3. 


Neue Heringe, 


fein im Geſchmack, 3 Stück 10 Pfg., 
empfiehlt Eduard Kohnert. 


Gurbenband, 
Sackband, Ernteleinen 
offerirt billigſt 
Bernhard Leiser's Seilerei, 
Heiligegeiſtſtraße 16. 


von den einfachſten bis zu den ele⸗ 
ganteſten, liefert au billigſten Preiſen 
as 


Sargmagazin 
A. Schröder, 


Coppernikusſtraſze 4, 
au der Gasanſtalt. 


Die Chemische Waschanstalt 
und Färberei 


bon 


W. Kopp, Thorn, 


Seglerstr. Nr. 22, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


Strickwolle 


in vorzüglichen Qualitäten zu er⸗ 
mäßigten Preiſen empfiehlt 
Hermann Lichtenfeld, 


Eliſabethſtraſte. 5 
Strumpflängen gut und billig. 3 


Kirſch⸗Saft 


friſch von der Preſſe. 
Dr. Wuunſch frei ins Haus. 
. b 


erzield & Liss ner, 
chemiſche Fabrik 
Mocker, 
Lindenſtraße, Ecke Feldſtraſte. 
Fernſprecher 114. 
Heute jungen 
Hirsch 
Gebe jedes 
P. Begdon. 


Brombergerſtraſſe 104. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


F. von Lochow’s 


— Priginal-Petkuser Saatroggen, — Sommer⸗Theater. 


in plombirten Säcken, zu Original⸗Preiſen 
auch jedes andere Saatgut empfiehlt, ſolange der Vorrath reicht 


Landwirthschaftliche Hauptgenossenschaft, 


Berlin N. W. 7, Dorotheenstr. 8. 


Pappdächer 


reparirt, wenn auch noch fo ſchadhaft, ſowie 


Silempner- und Waſſerleitungsarbeiten 


ters, 


Herm. Patz, Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke. 


Gothaer Lebensberſicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1901: Ba Millionen Mk. 


bis 128 % der Jahres⸗Normal⸗ 


prämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Sromberger 
Vorſtadt, Schulstr. Ar. 22, l. 


C. v. Preetzmann. 
Culmsee’er 


Inlkererdulier 


(Pfd 10 Ml.) 
nur Gerberſtr. 18 


zu haben. 


HGeharfte Holzkohle, 
in größeren und kleinen Quantitäten, 
giebt billigſt ab 
A. Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 


Pferdehäckſel, 


geſackt in 100 und 200 Ztr.⸗Ladungen, 
ſowie Roggenlang⸗, Weizen⸗ und 
Haferpreſiſtroh offeritt frei Bahn 
hier billigſt 

Emil Dahmer, 


Schönſee Weſtpr. 


Lohnzahlungsbücher 


für n 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 
jahres, B B. 8 1, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Suhdrukerei, 


Gummiwaaren 


jeder Art. 
Preisliſte gegen 10 Pf. Porto. 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


ahnschmerz 


— —„-: — 
hohler Zähne beseitigt sicher 


sofort „Kropp’s Zalmwatte“ 
(20% Carvacrolwatte) à Fl. 50 Pfg. 
nur echt i. d. Drogerien Paul Weber, 
Breitestr. 26 u. Culmerstr. 1; Anton 
Koezwara, Elisabethstr. 12 u. Hugo 
Claass, Seglerstr. 22. 


Mieths-Kontrakis- 
Formulare 


find zu haben. a 
C. Dombrowski sche Buchdrackerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Logis für 3 j. Leute. Paulinerſtr. 3, II. 
rdl. möbl. Zimmer m. ſep. Eing. 
F b. z. v. Coppernikusſtr. 180 III. 
in möbl. Zimmer zu vermiethen. 
E Wi 13, pt. 
E. m. Zimm. b. z. v. auerſtr. 36, III. 


Die erſte Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Miese, Eliſabethſtraße 5. 
n meinem Haufe Heiligegeijtitr. Nr. 
N 1 iſt eine a nach der 
Weichſel gelegen, beſtehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober er. zu verm. 
N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Pe . 2c., per 1. Oktober 
zu vermiethen. August Glogau. 
re Etage, 3 Zimmer nebſt Zubeh. 

u. ein Laden nebſt Wohnung, 
auch zum Geſchäftszimmer ſich eignend, 
von ſofort zu vermiethen. 

Hohe: u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 
Keen tr. 3,4. Et.,frdl. Wohnung, 

3 Zim. ꝛc. zu verm. Zu erfr. bei 


August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 
l. Wohnung, Stube u. Küche, f. 
42 Thlr. zu vermiethen. 

Dopslaff, Heiligegeiſtraße 17. 
Erne Wohnung von 5 Zimmern 
& mit auch ohne Pferdeſtall und Bus 
behör ift per 1. Oktober zu vermiethen, 
Garten⸗ u. Ulanenſtr.⸗Ecke 4. 


Viktoria-Garten. 


Direktion: Oswald Harnier. 


Dienſtag den 6. Auguſt 1901: 
Extra- Vorstellung 
für die ſtudirende Jugend 

d. hieſigen höheren Lehranſtalten. 


Minna von Barnhelm. 


Mittwoch den 7. Auguſt 1901: 


Flachsmann als Erzieher. 
Zu beiden Vorſtellungen Billets 

(Sperrſitz 50, 1. Platz 30 Pfg. laut 

Plan) im Vorverkauf zu haben. 


Freitag den 9. Augnuſt 1901: 
Benefiz Ernst Gross: 


Der Hüttenbefiker. 


Nur 2 Tage. 
Schützenhaus- Garten. 


Donuerſtag den 8. 
und Freitag den 9. Auguſt: 


(irosser Preinringkampl 


der weltberühmten 
italieniſchen Meiſterſchaftsringer 


Gebrüder Raiscevni. 


Während des Ringkampfes 


Grosses Militär-Goncorf, 


Anfang 8 Uhr. Eutree 50 Pfg. 

Dieſelben fordern alle ſportliebenden 
und ſtarken Männer (Amateure und 
Profeſſionels) von Thorn und Um⸗ 
gegend zum Meiſter⸗Ringkampf (grie⸗ 
chiſch⸗römiſcher Styl) auf u. bieten ihrem 
Beſieger eine Prämie von 100 ME, 


Czernewitz. 


Abfahrt vom Brückenthor. 
27750 b eeilnabıe bitten * 


Modrzejewski. Hahn. 
uin GEHRKE'S 
. 9 68 N 


FTT... 
5 Zimmer, Kabinet, Entree, Küche 
und Zubehör, 1. Etage, Culmer⸗ 
ſtraße 11, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei 
A. Günther, Kloſterſtraße 4. 
ine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Zu⸗ 
behör, „ 35 I, von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Araberſtraße 14, I. 
Cie Woge von 4 Zimmern 
und Zubehör zu vermiethen. Be⸗ 
ſichtigung don 10—12 Uhr. 
Mauerſtraße 52, 1. 
Mellenſtr. 137, IT üt eine en 
nung von 2 Zimmern, Kabinet 
und Zubehör billig zu vermiethen. 


Neuſt. Markt 9, G. Tausch. 
yohnung, 4 Zimmer, III Trppen, 
zu vermiethen Gerberſtr. 18. 
Martha Thober. 
Wobnung. 3 Zim., Küche, Zubeh. z. 
verm. Tuchmacherſtr. 10, II. 
1 Auf dem Wege von der 
Altſtadt zur Bromberger 
Vorſtadt iſt ein braunes Porte⸗ 
monnaie mit Juhalt verloren 
gegangen. Abzugeben gegen hohe 
Belohnung Baderſtr. 2, 1 Treppe. 


Täglicher Kalender. 


1901. 


Montag 


Sol Dienſtag 


. 
SSS & 


NSE SS Mittwoch 


— 


Oktober. 

7 11112 
131415 16171819 
Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 182 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 6. Auguſt 1901. 


Zum Bankkrach. 

Kaſſel, 3. Auguſt. In der heutigen 
Verſammlung der Gläubiger der Aktienge⸗ 
ſeliſchaft für Trebertrockuung be 
richtete der Konkursverwalter, die Aktivmaſſe 
betrage 1682926 Mark, die Ausjtände 38 
Millionen Mark, wovon nur 2 Millionen 
ſicher ſeien und ſchilderte die ganze Lage 
als überaus traurig. Die Verſammlung 
beſchloß, die Betriebe der Geſellſchaft fortzu⸗ 
ſetzen, inſoweit dies wegen günſtiger Liefe⸗ 
rungsverträge und ſonſtiger Geſchäfte erforder⸗ 

ei. 
= Der Aufſichtsrath der Trebertrocknung, 
Fabrikant Otto in Dortmund, ſtellte im ver⸗ 
gangenen Jahre der Kolonialabtheilung des 
Auswärtigen Amtes 50000 Mk. zur Ver⸗ 
fügung für Zwecke der Ausrüſtung einer 
Expedition zur Bekämpfung der Syphilis in 
den deutſchen Südſeeinſeln. Das Auswärtige 
Amt hat jetzt die noch nicht zur Verwendung 
gelangten 50000 Mk. dem Verwalter der 
Otto'ſchen Konkursmaſſe, Rechtsanwalt Dr. 
Köttgen, überwieſen. 


Nürnberg, 3. Auguſt. Die Elek⸗ 
trizitätsgeſellſchaft Schuckert 


in Nürnberg veröffentlicht ein ausführliches 
Kommunique über ihre Beziehungen zur 
Leipziger Bauk und zu dem Jajeeunternehmen. 
Die Mitglieder des Vorſtandes haben auf 
Zahlung der ihnen zuſtehenden Tautiéme 
verzichtet. Von der Tantieme für den Auf⸗ 
ſichtsrath war niemals die Rede. Die Geſell⸗ 
ſchaft konſtatirt, daß der Geſchäftsgaug ver⸗ 
hältuißmäßig befriedigend ſei. Zur Zeit liegen 
Aufträge im Werthe von 50 Millionen vor. 
Für die finanziellen Bedürfniſſe der Geſell⸗ 
ſchaft ſei durch Dispoſition des Finanzkon⸗ 
ſortiums ausreichend vorgeſorgt. 


Zur Abwickelung der China⸗ 


Angelegenheit. 

Ju Cadix fand am Sonnabend Nachmittag 
zu Ehren des deutſchen Geſchwaders in 
der mit dentſchen und ſpaniſchen Fahnen ges 
ſchmückten Arena ein großes Stiergefecht 
ſtatt. Zu demſelben waren den Offizieren 
und Mannſchaften der deutſchen Schiffe mehr 
als 2000 Plätze zur Verfügung geſtellt worden. 
Se. Königliche Hoheit Prinz Heinrich von 
Preußen wohnte dem Schauſpiele nicht bei. 
Vorher hatten der Präfekt und der Militär⸗ 
gouverneur dem Koutreadmiral Geißler an 
Bord des Linienſchiffes „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“ Beſuche abgeſtattet. Sonntag Vor⸗ 
mittag wollte das deutſche Geſchwader in See 
gehen. — Nach einer Meldung vom 
F der wegen 

* en an riedrichsho em großen 
Stiergefecht nicht he . Len Pet 


fekten feinen Dank für den Empfang des I 


deutſchen Geſchwaders aus und überreichte 
ihm ſein Bild. 

5 Mittheilungen des Kriegsminiſteriums über 
die Fahrt der Truppeutrausportſchiffe: Dampfer 
„Kiautſchou“ 3. Auguſt Port Said au und 
ab. Dampfer „Batavia“, Trausportführer 
Oberſt Baſſe mit Stab der 1. Oſtaſiatiſchen 
Infanterie-Brigade, Stab und 1. Bataillon 
2. Infauterie⸗Regiments, Stab, 1. und 2. Ab: 
theilung Feld⸗Artillerie, leichte Munitions⸗ 
kolonne, Reſt der Munitouskolonnen-Abthei⸗ 
lung, Bataillonsſtab und 1. Pionierkompagnie, 
Sauitätskompaguie, Feldbäckereikolonne, ½ 
Feldlazareth Nr. 3, zuſammen 46 Offiziere, 
2059 Unteroffiziere und Manuſchaften, ein⸗ 
ſchließlich 155 Kranker und Rekonvaleszenten, 
5 Pferde am 1. Auguſt von Taku abge⸗ 
gangen. Vorausſichtliche Ankunft in Aden 
am 25. Auguſt. 

Die Räumung Pekings von den fremden 
Kontingenten bis auf die zum Schutze der 


wie im engliſchen Unterhauſe am Freitag 
Ech eaſtaatsſekrelär Eranborne mittheilte, amt⸗ 
— au 15. Auguſt feſtgeſetzt worden. 
halb zwei averneur von Kanton befahl, inner- 
den kaiſerlichen Pen Teppiche und Möbel flir 
Millionen Tael em im Werthe von zwei 
ruft große eſchaffen. Dieſer Befehl 


8 Bennruhigun : 
Provinz für die Rückehr des ocz 1 25 


die Entſchädigung ſchon genn a 
Von der Ausführung der mut i 100 
Tſungli⸗Pamen, die in den Friedensbedin⸗ 
dene ausgemacht worden war, iſt die 
5 er Regierung nunmehr amtlich durch 
ſolgendes, vom chineſiſchen Geſandten in Berlin 
übermitteltes Telegramm des Prinzen Tſching 
verſtändigt worden: Nach einer telegraphiſchen 
Mittheilung vom Staatsrath (Kün⸗ki⸗chu) hat 
Se. Majeſtät der Kaiſer am 9. Tage des 6. 


Sountag Fel 


Mondes (24. Juli 1901) durch ein Edikt die 
Umwandlung des Tſungli⸗Pamen in ein „Mi⸗ 
nifterium für die Auswärtigen Augelegen⸗ lich d 
heiten“ befohlen, und zwar mit dem Vorrang 
vor den Lin Pu (ſechs höchſten Verwaltungs⸗ 
Durch daſſelbe Edikt iſt Se. Kaiſer⸗ 
liche Hoheit Prinz Tſching zum Oberpräſi⸗ 
denten des Amtes für die äußeren Augelegen⸗ 
der Großſekretär 
Wang⸗weuchao, ſowie der Miniſter Kü⸗hung⸗ 
ki zu Präſidenten und die Herren Hſü⸗Shew⸗ 
peng und Lienfang zu Senior⸗ reſp. Junior⸗ Th 


ämtern). 


heiten ernaunt worden, 


Vizepräſidenten dieſes Amtes. Der kaiſerliche 
Geſandte Lü⸗hai⸗hwau iſt augewieſen, das 
obige Edikt dem kaiſerlich deutſchen Aus⸗ 


wärtigen Amte zur Mittheilung zu bringen. 


Der Krieg in Südafrika. 


Vom Kriegsſchauplatze in Südafrika kommt 


aus Bloemfontein vom Sonnabend die 


Mel⸗ 


dung, daß Hermanus Stein, ein Vetter des Prä⸗ 


ſidenten am 31. v. 
fallen iſt. 


Mts. bei Ficksburg ge⸗ 


Meldungen aus Kimberley beſagen, Buren nud 
Aufſtäudiſche rückten in den Diſtrikt Barkly Weit 
ein. Außerdem ſollen Buren in den Cedar⸗Bergen 
in der Nähe von Clauwilliam ſtehen. . 

Ju Kroouſtad find am geſtrigen Sonntag zwei 


Buren als Ueberbringer eines Briefes des 


räſi⸗ 


denten Steijn eingetroffen. — Ferner wird dem 
Reuterſchen Bureau aus Kroonſtad gemeldet: Da 
ſich hergusgeſtellt hat, daß die im Felde ſtehenden 
Buren ihre Vorräthe aus den Kaffernkraalen er⸗ 
gänzen, ſo iſt beſchloſſen worden, die Eingeborenen 
zu ſammeln und ſie in beſonderen Lagern unter⸗ 


zubringen. 
Präſident Krüger 
von Scheveningen 


die Regierung über die Port werfen So in 
gte em, 


um eine Serien der Humanität handele. (!!) 
ung 


egierung. 
Unterſcheide jetzt zwischen Harden die im Felde 
Geſandtſchaften zurückbleibenden Truppen iſt, St 


iſt mit ſeinem Gefolge 
nach Hilverſum 


zurückge⸗ 


unter den bejonderen Umſtänden in Sſidafrika 
würde das eine ſchlechte Politik ſein. Doch ſchaffe 
die Reglexung dadurch keinen Präzedenzfall bezüg⸗ 
er Anwendung von ſchwarzen Truppen in 
einem zukünftigen Kriege. Die Regierung werde 
nicht zögern, die vorzüglichen indiſchen Truppen 
in einem Kriege zu beuntzen, natürlich unter der 
Bedingung, daß ſie im Einklang mit den Ge⸗ 
bräuchen einer ziviliſirten Kriegführung kämpfen 
und von britiſchen Offizieren gehörig überwacht 
werden. Macneill fragte, ob indiſche Truppen 
auch in Europa beuutzt würden. Chamherlain be⸗ 
jabte dies. Dillon rief unter lautem Beifall der 
Iren: „Das iſt ein Skandal!“ Schließlich kam 
amberlain nochmals auf Kruitzingers Droh⸗ 
ungen zu ſprechen und erklärte, die Regierung habe 
Beute angewieſen, Kruitzinger darauf aufmerk⸗ 
am 
wie 


Irländern.) John Redmond wandte ſich nach⸗ 
der gegen den Ton, den Grey in feiner Rede ange⸗ 
flog de und ſprach die Hoffnung aus, der Wider⸗ 
tand der Buren werde noch ſtärker werden. Der 
Antrag Hobhouſe, bei dem Budget einen Abſtrich 
zu machen, wurde mit 154 gegen 70 Stimmen 
abgelehnt. Die Sitzung ſchloß erſt um 5%, Uhr 


rilh 
Probinzialnachrichten. 


pidemie bis zum 21. d. Mts. ausgeſetzt werden. 

Culm, 2. Auguſt. (Verſchiedenes.) Einen Selbſt⸗ 
mordpverſuch unternahm der Kaufmanuslehrling 
Weinberg hierſelbſt, gebürtig aus Danzig. Nach⸗ 
dem ein Diehſtahl, den er beim Kaufmann B. 
hierſelbſt verübte, entdeckt wurde, kaufte er einen 
Revolver, ging auf ſein Zimmer und feuerte vier 
Schüßſe auf ſich ab, ohne zu treffen; der fünfte 
Schuß ſtreiſte ihn leicht. Durch die Schüſſe er- 
ſchreckt, eilten die Einwohner herbei, erbrachen die 
verſchloſſene Stube und nahmen dem Burſchen den 
Revolver ab. Der hoffnungsvolle Jüngling, der 
bereits drei Lehrſtellen abſolvirt hat, ſah, wie der 
Kaufmann B. einen 1000 Mark⸗Schein wechſelte. 
Von dem gewechſelten Gelde entwendete er 300 
Mk., kaufte ſich für 70 Mk. einen Phonographen 
und andern Tand. 200 Mk. wurden noch im Ofen 
verſteckt gefunden. — Herr Lehrer Döring in 
Wicherſee (Kr. Culm) iſt vom ö zum 
Lehrer der ſtädtiſchen Knabenſchule hierſelbſt ge⸗ 
wählt und von der Regierung beſtätigt worden. — 
Nach 48 jähriger Dienſtzeit iſt geſtern Herr Lehrer 
Reiske aus dem Amte geſchieden. Aus dieſem Us 
laß wurde ihm von Mitgliedern des Magiſtrats 
und der Stadtverordnetenverſammlung eine Ehren⸗ 
gabe von 300 Mk. überreicht, wobei Herr Bürger⸗ 
meiſter Wickfeldt ehrende Abſchiedsworte ien: 
2 Lehrerkollegium widmete ihm einen Regu⸗ 
ator. 

t Aus dem Kreiſe Culm, 4. Auguſt. (Ein tüch⸗ 
Bor Laudregen) erquickte geſtern die Pflanzen. 
Für Rüben und manche Kartoffeln kam er noch 
rechtzeitig. Viele Landwirthe wurden beim Ein⸗ 
fahren der Gerſte . aber der Nutzen des 
Regens überwog bei weitem den Schaden. Auch 
iſt der Boden etwas aufgeweicht, ſodaß nun ge⸗ 
pflügt werden kann, was bis dahin wegen der 
Härte des Bodens faſt unmöglich war. Die Vieh⸗ 
weide wächſt auch noch etwas nach. In vielen 
Wirthſchaften litt das Vieh ſchon lange Hunger. 

Neuenburger Höhe, 1. Auguſt. (Ertrunken.) 
ienonskowo ertranken die Söhne des 
. aus Knaben von 8 und 1 


Die Knaben wurden nachmittags a 


vorläufig unbekannt. 
uſichterner Menſch, der ſeit vielen Jahren weder 
Branntwein noch Bier getrunken hat. 


Nikolaus Oſſowski zu Abb. CTzersk mit einem 
ſcharfen Meſſer die Kehle durch. Der Schnitt iſt 
ſehr tief, und iſt die Luftröhre durchſchnitten. 
Aerztliche Hilfe war gleich zur Stelle, doch iſt wenig 
Hoffnung auf Erhaltung des Lebens vorhanden. 


as den Bedauernswerthen dazu getrieben, iſt 
Oſſowski war ein ſehr 


Pr.⸗Stargard, 1. Auguſt. (Verſchwunden) iſt ſeit 


Dienſtag morgen der 14 Jahre alte Untertertianer 
Kurt Lietz, der bei Herrn Rentier Magnus hier in 
Penſion war. L. 3 
morgens 8 Uhr auf den Weg zur Schule, iſt aber 
dort nicht angekommen und auch in ſeine Peuſion 


begab ſich am genannten Tage 


nicht zurückgekehrt. Bekleidet war der Knabe, 
welcher ungefähr 1.40 Meter groß iſt, mit grauer 
Hoſe, braunem Jacket und hellem Strohhut. 
Eventuelle Nachrichten über den Verbleib des 
Knaben wolle man an Herrn Reutier Magnus 
oder an den Vater des Knaben, Herrn Mühlen⸗ 
beſitzer Hoffmann⸗Gotthelp Weſtpr., richten. 

Biſchofsburg, 1. Auguſt. (Ergriffene Diebinnen.) 
Heute Vormittag erſchienen zwei junge Mädchen 
vom Lande beim Juwelier Herrn Stuertz um 
einige Kleinigkeiten einzukaufen. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit entwendeten fie eine goldene Damenuhr, 
2 Ringe und mehrere andere Goldſachen. Hierbei 
wurden ſie ertappt und der Polizei übergeben. 
Da ſtellte es ſich heraus, daß es zwei Töchter 
8 Beſitzers aus Botowen bei Biſchofsburg 
waren. 

Ortelsburg, 1. Auguſt. (Verurtheilt.) Am 22. 
Februar d. 38. hatte der Lehrer Lauge in Willa⸗ 
mowen die 10 jährige Tochter der Loosfran Wil⸗ 
helmine Nilewski daſelbſt wegen Unaufmerkſamkelt 
geſtraft beziehungsweiſe geſchlagen. Die Mutter 
des Kindes gerieth deshalb in große Erregung, 
ging hin zu dem Lehrer in die Schule und machte 
ihm heftige Vorwürfe. Da ſie nicht freiwillig das 
Schullokal verließ, wurde ſie vom Lehrer mit Ge⸗ 
walt entfernt. Auf erhobene Anklage wurde ſie 
vom hieſigen Gericht wegen Hausfriedensbruch 
und Beleidigung mit 3 Wochen Gefängniß beſtraft. 
Die von ihr eingelegte Berufung wurde heute von 
der Allenſteiner Strafkammer verworfen. 

Königsberg, 2. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der 
36 jährige Papierhändler Entz von hier fuhr geſtern 
mit dem Zuge nach Ludwigsort, ging nach Paters⸗ 
walde und ſchoß ſich mehrere Kugeln durch den 
Kopf. Der Grund des Selbſtmordes iſt in Geld⸗ 
ſchwierigkeiten zu ſuchen; E. hatte geſtern den 
Konkurs angemeldet. — Am Donnerſtag Abend 
lief auf einer Brſicke der Pillauer Bahn in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht der Bäckergeſelle Otto Kirſch 
aus Zinten vor eine ankommende Lokomotive, und 
es wurden ihm der Kopf, ein Bein und beide Arme 
abgefahren. — Der 1. Auguſt iſt für uns Königs⸗ 
berger inſofern „ein denkwürdiger“ Tag, als wir 
an ihm das 50 jährige Jubiläum des Briefkaſtens 
feiern können. Auf Anordnung des Poſtamtes 
wurden nämlich am 1. Auguſt 1851 „zur Erleich⸗ 
terung für die Stadtbewohner in der Aufgabe der 
Briefe zur Poſt“ die bisherigen Stadtbriefſamm⸗ 
lungen aufgehoben und an deren Stelle zehn „ver⸗ 
5 1 eiſerne“ Briefkaſten in der Stadt auf⸗ 
geſtellt. 

Tilſit, 1. Auguſt. (Verſchiedenes.) Bei dem 
Zuſammenbruche der Lederfabrik von Herrmann 
u. Singer, deren Inhaber nach Amerika entwichen 
fein ſollen, handelt es ſich um recht bedeutende 
Summen, man ſpricht von 400 000 Mk. Paſſiva. 
Zur Konkurseröffnung iſt es noch nicht gekommen, 
doch dürfte ſie in nächſter Zeit zu erwarten ſein. 
Es verlautet, daß hier noch weitere Ueberraſchungen 
bevorſtehen. — Die Zwangsverſteigerungen von 
ſtädtiſchen Grundſtücken haben gegenwärtig eine 
außerordentliche Höhe erreicht. Vor dem biefigen 
königlichen Amtsgericht ſtehen für die nächſte Zeit 
einige 20 Verſteigerungstermine ſtädtiſcher Grund⸗ 
ſtücke an, deren Zahl ſich faſt täglich vermehrt. 
Die zur Verſteigerung kommenden Grundſtücke ſind 
faſt durchweg auf Spekulation errichtete Neubauten, 
ſehr viele von ihnen ſtehen noch unvollendet im 
Rohbau, da die Zahlungsfähigkeit der betr. Unter⸗ 
nehmer aufgehört hat. Durch dieſe Vorkommniſſe 
dürfte die Bauſpekulation, da außerdem eine große 
Menge Wohnungen leer ſtehen, etwas eingeſchränkt 
werden. — Der Vizefeldwebel der 7. Kompagnie 
Juf.⸗Regiment Nr. 41, Nanditt, der bei der hie⸗ 
digen Waſſerbauinſpektion zur Ausbildung als 
Strommeiſter kommandirt war, iſt geſtern am 
Schloßberge ertrunken. Nauditt, welcher vom 
Schloßberg nach der Banſtelle dem Engelsberg. 
gegenüber, über den Strom fahren wollte, gerieth 
mit dem Boot auf die Kette einer vor Anker 
liegenden Holztrift. Bei dem Losmachen des 
Bootes fiel er in den Strom und verſchwand ſo⸗ 

leich unter einer Holztrift. Sofort angeſtellte 
Rettungsverſuche blieben erfolglos. 

Aus Litthauen, 1. Auguſt. (Dem Obſtbau) find 
die klimatiſchen und Bodenverhältuiſſe bei uns 
ünftiger als gewöhnlich angenommen wird. Dieſe 
Erkenntnib, die durch vielfache Erfahrungen bes 
ſtätigt wird, bricht ſich immer mehr Bahn. Die 

olge davon iſt die Pflege des Obſtbaues in einem 
mjange, wie er vor Jahren unbekannt war. In 
verſchiedenen Ortſchaften haben ſich Obſtbauvereſne 
ebildet, deren Thätigkeit in erſter Linie auf die 
uswahl der paſſenden Sorten, dann aber auch 


auf die Verbreitung der nöthigen Kenntniſſe ges 
richtet iſt. Ein zweites, worauf man 
Augenmerk richtet, it 
werthung des Obftes. In vielen Ortſchaften hat 
man zu dem Zwecke mit der Fruchtweinbereitung 
1 begonnen. Ferner find zur Kouſervirung Obſt⸗ 
darren neueſter Konſtruktion aufgeſtellt. 


jetzt das 
die vortheilhafte Ver⸗ 


Nawitſch, 30. Juli. (Gurkenhandel.) Händler 


aus Breslau, Glogau, Oſtrowo, K i 

anderen Orten treffen jetzt tänlich dier ein, — 

2 0 1115 > Liefernug von 
in vollem Gar 

2 ige iſt, zu machen. 

zliglich gerathen. 


hier ein, um 
Gurken, deren 
{ Das Schock 
Die Gurken ſind vor⸗ 


(In der Trunkenheit) 


1.50 Mk. bezahlt. 
Obornik, 1. Auguſt. 


ſprang der Arbeiter Johann Paplaczyk von der 
hieſigen Warthebrücke, welche ungefähr 10 Meter 
höher als der Waſſerſpiegel liegt. 
Waſſer, fiel er auf das ſehr ſteinige Ufer und 


Anftatt ins 


00 


En ſo e e daß er hoffnungslos 
im Krankenhauſe darniederliegt. 
Krone a. d. Br., 3. Auguſt. (Ein Verbandsfeſt 
der freiwilligen Neuere wird hier auf An⸗ 
regung des Unterverbandes Nakel für Aufang 
* 0 

Schneidemühl, 1. Auguſt. (Herr cl Staats⸗ 
anwalt Arndt) iſt bis zum 1. Oktober d. Is. De 
urlaubt worden. Wie von gut unterrichteter Seite 
mitgetheilt wird, beabſichtigt Herr Erſter Staats⸗ 
auwalt Arndt Überhaupt nicht mehr in ſein hie⸗ 
ges Amt zurückzukehren. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 5. Auguſt 1901. 

— Berionalien) Herr Vikar Bünger an 
der hieſigen Jakobskirche iſt als Religionslehrer 
bei dem königlichen Gymnaſium hierſelbſt ange⸗ 
ſtellt worden. 

— (Die Kriegsſchule Danzig) Haze 
nimmt in der Zeit vom 14. bis zum 17. d. M 
unter der Führung ihres Kommandeurs Fe 
Dberftleutnant Freiherrn Ringk v. Baldenftein 
eine Belehrungsreiſe nach Graudenz und Thorn. 
Unterwegs wird auch Marienburg beſucht und das 
—.— Ordensſchloß einer Beſichtigung unterzogen 
werden. 

— (Prämie.) Der Knecht Johann Dymar⸗ 
kost aus Pruſt, Kreis Schwetz, hat am 24. März 

d. Is drei Kinder aus Pruſt vom Tode des Er⸗ 
trinkens gerettet. Der Herr Regierungspräſident 
bringt dieſes belobigend mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenutnig, daß er dem Dymarkowski 
bat dieſe That eine Prämie von 15 Mk. bewilligt 

t 


— Wann verfallen die Rückfahr⸗ 
karten?) Die Frage wird jetzt auf den Bahn⸗ 
höfen in dankenswerther Weiſe durch eine Tabelle 
beantwortet, welche auf Auordnung der Eiſen⸗ 
bahndirektionen öffentlich ausgehängt wird. Die 
Tabellen gleichen Kalendern und weiſen hinter 
den einzelnen Löſungstagen die entſprechenden 
Verfalltage auf, ſodaß ſofort dieſer Tag von den 
Reiſenden abgeleſen werden kann. 

(Die Aufnahme einer allgemeinen 
Brun nenſtatiſtik) findet gt auf 
miniſterielle Auordnung ſtatt. Den Ortsbehörden 
ſind zu dieſem Zwecke von der königl. Kreisbau⸗ 
inſpektion Formulare zugegangen. in die die Waſſer⸗ 
verhältniſſe der einzelnen Brunnen eingetragen 
werden müſſen. Ebenſo wenden die Schulbehörden 
den 1 auf den Dörfern ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu. Die Lehrer müſſen eingehend Bericht 
erſtatten über die Lage und Art der Brunnen, 
über die Beſchaffenheit des Waſſers, die Nähe von 
ee Fabriken, Kirchhöfen u. . w. 

—Candwirthſchaftskammerbeiträge.) 
Die Landwirthſchaftskammer der Provinz Weſt⸗ 
preußen hat beſchloſſen, wie im Vorjahre / Proz. 
des Grundſteuer⸗Reinertrages der beitragspflich⸗ 
tigen Beſitzungen durch Umlage aufzubringen. In 
. dieſes Beſchluſſes ſind daher für das 

Rechnungsjahr 1¼ Pfennig = % Proz. vom 
Thaler Grundſteuer⸗Reinertrag zu erheben. 

— (2. weſtpreußiſche Provinzial⸗Obſt⸗ 
ausſtellung.) Der rührige weſtpreußiſche Pro⸗ 
vinzial⸗Obſtbauverein plant bekanntlich für den 
kommenden Herbſt eine Obſtausſtellung, welche er 
in Verbindung mit dem Danziger Gartenbauverein 
in Danzig veranſtalteu will. — 3 haben 
eine F ara ‚genäht Die Aus⸗ 
Dan welche vom 1 Bibber im Hotel 

Danziger Hof“ ſtattfinden ſoll, wird ihrer Ge⸗ 
ſtaltung nach ganz neue Grundſätze erfahren, da 
die bisher für Obſtausſtellungen üblichen Pro⸗ 
gramme dem Bedürfniſſe 8 1 9 
nicht recht entſprachen. Seit 8 wird d 
Forderung an die * 92 chter oe 

„Baut nur wenige bewährte Sorten.“ Dabe 
wurden fortgeſetzt auf den Obſtausſtellungen die 
rößten und ſchönſten Obſtſortimente 2 
Fur der bevorſtehenden Ausſtellung fol der Werth 
richtig benannter Sortimente auch durchaus aner⸗ 
konnt werben, und es ſollen diesmal die Erzeug⸗ 
niſſe des praktiſchen Obſtbaues an erſter Stelle 
ſtehen. Die Ausſtellung hat den Zweck, die weſt⸗ 
breußiſchen Erzeuger von Obſt und Obſtprodukten 
mit den Verbrauchern in 1 Verbindung 
bringen, den heimiſchen Baumſchulen Gelegen⸗ 
= zu geben, für ihre Erzeugniſſe nene Abnehmer 
winnen und gute Be; — für Obſtban⸗ 

5 und dergleichen bekannt zu machen. Ferner 

ol die Ausſtellung auch 1 möglichſt vielſeitige 
uregung und Belehrung im . ſowohl den 
Ausſtellern als auch den Beſuchern bieten. Ein 
Obſtmarkt wird neben der Ausſtellung nicht abge⸗ 
alten. Verkäufe können in der Ausſtellung abge⸗ 
ſchloffen werden. Die Ausſtellungskommiſſion ſetzte 
die Anzahl der zu vertheilenden Preife wie folgt feſt: 
41 Gruppe 1 (für zum Verkauf gezogene Früchte) 

23 Preiſe; in Gruppe 2 (Obftfortimente) 14 Preiſe: 
in Gruppe 3 (Obſt⸗ und Hausgärten) 6 Preiſe: in 
Gruppe 4 (Obſterzenguiſſe) 6 Preiſe; in Grupp ge 5 
(Obſtbäume und Fruchtſträucher!] 6 Preiſe; 
Gruppe 7 (Lehrmittel ꝛc.) 4 Preiſe und zur Ver- 
fügung der Preisrichter noch 3 Preiſe. 

Der erſte Verbandstag) des Verbandes 
Gabelsberger'ſcher Stenographen findet am 
September in Marienburg ſtatt. Den Satzungen 
gemäß wird der Verbandstag aus einer Vertreter⸗ 
Verſammlung und einer eg gie 

eſtehen. Herr Schriftſteller Rh 
Königsberg wird einen Vortrag 1 wit 8 1 fhildern 


Se 2 
in — b —.— 


gaden 


(z. Zt. von Herrn Blamenthal ve Ei n 1 jährliche 


wohnt) iſt vom 1. — er. an zu 
vermiethen. 


29. hervorgerufenen 


a in möbl. — mit — ohne 
Penſion gleich zu verm 
Strobandſtr. 16, 1 rechts. 2 Wohnungen, e à 450 


über das Thema „Die Stenopraphie im prak⸗ 
tiſchen Dienſt des öffentlichen Lebens“ halten. 

— (Turn verein.) In der Hauptverſamm⸗ 
lung am Freitag wurde das Programm für das 
am Sonntag, den 18. Auguſt in Bromberg ſtatt⸗ 
findende Gauturnfeſt bekanntgegeben. Es wurde 
beſchloſſen, vom hieſigen Turnverein fünf Turner 
der erſten, fünf Turner der zweiten und fünf der 
Jugendabtheilung dahin zu eutſenden. Der Thorner 
Turnverein wird gegen den Schleuſenauer Turn⸗ 
klub einen Fauſtballwettkampf auskämpfen. Die 
hieſigen Turner werden ſich mit Rückſicht auf den 
frühen Beginn des Wettturnenus ſchon am Some 
abend Abend nach Bromberg begeben. 

— (Unſere Jakobsvorſtadt) gewinnt all⸗ 
mählich einen mehr und mehr induſtriellen 

Charakter. Während noch vor einigen Jahren am 
Treppoſcher Wäldchen eine idylliſche Ruhe herrſchte, 
finden wir in ſeiner Nähe jetzt den Macierzynski⸗ 


ee Schiffs bauplatz und auf der Höhe die Stärke⸗ 


abrik. Endlich ſehen wir noch eine Menge Arbeiter 
beſchäftigt, die nach Art der Ziegel große Zement⸗ 
BR ſtreichen. Dieſe Steine finden beim Buhnen⸗ 


Kiefern iſt jede bloß liegende Wurzel weggehackt, 
o daß ſie dem Sturme keinen genügenden Wider⸗ 
ſtand bieten können. Ja, ganze Stämme werden 
bei Nacht entwendet. Falls dieſem Raubſyſtem 
nicht Einhalt gethan wird, muß das ſchöne 
Wäldchen, das früher einen entzückenden Anblick 
bot, bald verſchwinden. An feiner Stelle wird 
fich eine wüſte Fläche mit fliegendem Sande dem 
Auge darbieten. Das iſt die unausbleibliche Folge 
der Ausrottung der Wälder. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen au übernimmt die a nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 


Der neue Zolltarif und Schutz⸗ 
zoll oder Freihandel. 


Es iſt in Wort und Schrift in den letzten 
Tagen manche ſchöne Rede gehalten über Frieden 
zwiſchen Handel und Juduſtrie auf der einen und 
Landwjrthſchaft auf der anderen Seite. Dem⸗ 
gegenüber muß aber zunächſt erklärt werden: 
Es kann von Frieden keine Rede fein, ſolange die 
Handelspreſſe und diejenige des Börſenlibe⸗ 
ralismus vom Schlage der „Danz., Weſer⸗ und 
Kölniſchen Ztg.“, des „Berl. Tagebl. und anderer 

ähnlicher Blätter ſich fortgeſetzt in ſo dreiſten, 
leidenſchaftlichen, maß⸗ und gedaukenloſen 
Angriffen gegen die Agrarier ergeht, wie das ſeit 
geraumer Zeit der Fall iſt, und ſolange die 
aguterenen der Landwirthſchaft darin mit ſolcher 
eringſchätzung behandelt werden, wie es 
auf Seiten ihrer Gegner geſchieht. 

Sehen wir uus die Dinge doch ganz ruhig an. 
Was fordern wir Landwirthe denn als Minimum? 
Ohne etwa im Namen des Bundes der Land⸗ 
wirthe zu An A bo ſondern indem ich nur meine 
eigene Anſicht wiedergebe, die indeſſen nicht zu 
ſehr von derjenigen der Mehrheit abweichen 
5 meine ich: In erſter Linie muß der 

5 für ſämmtliches Getreide jo hoch fein, bob 
wir in den Löhnen mit der Indu 
konkurriren können, d. h. der 
Zoll — den Nichtverkragsſtagten, 3. B. Amerika 
gegenüber, ſind die Meiſtbegünſtigungen zu kün⸗ 
digen — 8 Mk. (mindeſtens 7,50 Mk.) für den 
Doppelzentuer und der niedrigſte a Satz 

Mk. für alle an e eizen, 
Roggen, Hafer und Gerſte. Im Nothfalle und 
i als Gegenleiſtung mare wäre del Ber- 
trägen höchſtens auf 5,50 ME. herunterzugehen. 
Bei Gerſte, die Erzeuguiß höherer 11 und 
beſſeren Bodens ift, vielleicht auch auf 4 M 
Wenn dies unn auf der auderen Seite für „maß⸗ 
los begehrlich“, ungeheuerlich und unmöglich 
erklärt wird, unn meinetwegen, dann verzichten 
wir doch lieber ganz auf den Zoll und ſtimmen 
mit den n und 8 für 
völlige Zollfreiheit auch für Induſtrie⸗ 
Kanten Bir werden nicht diejenigen fein, die 
ſchlecht dabei fahren. 

Was haben wir denn im beſten Falle heute vom 
Schnutzzoll, oder was kann ein ſolcher von 4—5 Mk. 
nus bringen? Ich verkaufe nach Abzug des > 
kaufs von ei und Futtermitteln (De 
und Kleien) etwa 3000 Zentner Mes gen M 95 an 
Getreide. Die Wirkung des Zolles, b 
auf 1,50 bis 2 Mk. angenommen, brächte . — 
halb einen Schntz von 5—6000 Mk. Dagegen haben 
ſich meine Löhme in 20 Jahren bei gleicher oder 
fonar verminderter Zahl der im Jahresdurchſchnitt 
beſchäftigten Leute von ca. 12000 auf über 20000 
Mk., alſo um 8000 Mk., und die Ausgabe von 
Deputatgetreide und — —— um 200 — 
n 300 Babe ährlich, alſo um 1500—2000 Mk. v 
mehrt! ng geſchätzt, beträgt die Mehraus⸗ 

gabe für Klier. Maſchinen, Baumaterial und Ban⸗ 
lle und der durch ſie 


3 infol e der 38 
ohnſteigerun 


2000 Mk. Jus⸗ 
geſammt kämen alſo auf das Konto der früheren 
und beſonders der Capriviſchen Handels⸗ und 
— wg rund 12000 Mk. mehr Unkoſten gegen 
8 höchſtens 6000 Mk. Getreidezollſchutz und einen 
unerheblichen Nutzen aus den Viehzöllen. 


Zu vermiethen: 


rliche Miet 
1 oben mug; 2 . 210 Mk. 


Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


if in unſ. Nenban, Breiteſtraße, per fin dem nen erbauten Gebäude 


fofort noch zu verm. 


Laden, Thorn 


ellienſtr. 
Nr. 90 zu vermieten. 


Zu er⸗] und Zubehör, 


und Zubehör, 


I. und III. Etage per 1. Otlober zu 
vente. e e- e e, ee eee . LISOPNUNGEN Serre. 16.106 e . e Jullus Cohn. 


de, e 8. ner Dimmer m van 
Ei fuse Wirt Su seien hun 5 in. uf 
? 


Entree, Badezimmer, Küche, Ballon 
2, part., liuls. 1 Hinterwohnung, 3 Zimmer, Küche 
1 Laden uch 1 oder 2 Stuben, 


m Euln e 22.6 häfts-Rellercä 
Breiteitraße 33, |° 5 


a — u 
Kraut, Punbeſtrße 


Baderſtraße 9: 
Louis Wollenterg. [g Wohuungen, von je 5 Binmen, 


1 Seat (foto — 
1 A. — Eliſabethſtraße. 
Wohnung, 


3 Zimmer, Eutree und Zubehör, an 


ume, 
ruhige Miether vom 1. Oktober zu 118 


Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, U 
vermiethen. Mütelwohnungen ver 
2. miethen Copperniinsſtraße 24. 


Druck und Verlag von C. 


bau Verwendung. In demſelben Maße als die wollen ja das Wohl des Ganzen. 
Induſtrie zunimmt, geht der Treppoſcher Wald Joſephsdorf den 28. Juli 1901. 
=: Untergange entgegen. Die Holzdiebſtähle Konrad Plehn. 
k. Dampfer „Emma“, 


Bei einem Wegfall der Aude er ea ne Von den Erkrankten iſt bisher niemand ges 


werden die Löhne rapide heruntergehen, und 
ganze Unkoſtenvermehrung kommt in Wegfall. 

als Landwirth könnte die Sache alſo ruhig mit 
anſehen. Wollen die Herren von der Induſtrie 
nun aber auf den Schutzzoll nicht verzichten, ſo 
mögen fie auch uns wenigſtens ſoviel Schutz zu⸗ 
billigen, daß unſere Unkoſten gedeckt werden. 
Sehr intereſſirt wird auch der Herr Finanzminiſter 
bei der Sache ſein, ſowie alle diejenigen, welche 
nicht die doppelte Einkommenſteuer zahlen wollen, 
denn der Ausfall an Zolleinnahmen für den Staat 
wird nothwendig durch Zuſchläge zur Einkommen⸗ 
ſteuer gedeckt werden müſſen. Die Herren, welche 
vom „Brotwucher“ faſeln, dürften dann wohl ſehr 
bald einſehen, daß die Steuer doch weit empfind⸗ 
licher iſt, als die angebliche, thatſächlich jedoch 
nicht nachweisbare „Brotvertheuerung“. 

Wenn man nach Eintritt dieſer Erkenntuniß 
recht höflich und recht freundlich unter 
Einräumung der erforderlichen Zugeſtändniſſe an 
uns herantritt, ſo werden wir ia wohl wieder Ent- 
gegenkommen zeigen, denn wir Landwirthe 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Köln, 4. Auguſt. Der Kölner Männergefang- 
verein „Polyhymuſa“ begeht in den Tagen 
vom 3. bis 6. Augnuſt die a: feines 50jährigen 
Beſtehens. Zu den Feftlichkeiten find zahlreiche 
Geſangvereine Weſtdeutſchlauds, namentlich aus 
dem Rheinlande ſowie aus Holland und Belgien 
erſchienen. Zu dem Morgen ſtattfindenden Wett⸗ 
fingen haben Ihre Majeſtäten der Kaiſer und 
die Kaiſerin, Seine kaiſerliche und königliche 
Hoheit der Kronprinz Seine königliche Hoheit 
Prinz Heinrich, der Erbgroßherzog von Baden, 
en Naſſe nu. a. Ehrenpreife geſtiftet. 

— Bei den Feſtlichkeiten der „Polhyhymnia“ 
fand nachmittags ein internationaler Geſaug⸗ 
wettſtreit um Geldpreiſe ſtatt, woran ſich ſieben 
Vereine betheiligten. Deu erſten Preis erhielt die 
Societe dorphéon de Trooz-Forèt Belgien, den 
zweiten Sängerhalle Mannheim, den dritten die 
Roermondesche Zang en Muziek Vereeneging Holland, 
deu vierten Sanſſouci Dortmund. 

Kopenhagen, 3. Auguſt. Der hochangeſehene 
däniſche Bakteriologe Prof. Karl Salomonſen 
erklärt im Gegenſatz zu dem Prof. Robert Koch, 
er habe poſitive Beweiſe, daß die Viehtuber⸗ 
kuloſe anſteckend für Menſchen ſei. 


Sport. 

Der Weltreiſende Gaſton Stiegler vom 
„Matin“ hat die Reiſe um die Welt in 64 Tagen 
vollendet und iſt am Mittwoch wieder in Paris 
eingetroffen. Mehrere Tauſend Perſonen be⸗ 
lagerten den Perron und jubelten dem Ankom⸗ 
menden zu. on einer großen Menſchenmenge 
begleitet, zog dann Stiegler in die Redaktion des 

„Matin“ ein. Man rief ihn an den Balkon, und 
als der Gefeierte 15 zeigte, wurden die Rufe 
laut: „Hoch unſer Phileas FJogg“. Die gebrauchte 
Geſammtzeit für die Weltreiſe beträgt 64 Tage 
4 Stunden 21 Minuten. 

Die Radrennbahn Kurfürſtendamm bei 
Berlin iſt in die Verwaltung der Friedenaner 
enten n ſodaß beide große Dabuen 


Ber Große Preis von D Te tommt 
auf der Radrennbahn Kurfürſtendamm am 1. und 
8. September zur Eutſcheidung. Die Preiſe be⸗ 


tragen 3000, 1000 und 500 Mk. 


Mannigfaltiges. 
» (Schiffsuntergang.) Der 8 
Kapitän Schade, iſt mit 
der ganzen Beſatzung in der Nordſee unter⸗ 
gegangen. 

(Doppel⸗Selbſtmord.) Zwei Rent⸗ 
ner, die 59 und 61 Jahre alten Brüder 
Wilhelm und Guſtav Hödig, haben ſich zu 
Barmen in ihrer gemeinſamen Wohunng er⸗ 
hängt. Der eine der beiden Brüder, die ein⸗ 
ander ſehr zugethan waren, und im Volks⸗ 
mund die Unzertrennlichen hießen, war in 
en] der letzten Zeit erkrankt. Man vermuthet, 
daß die beiden in einem Anfalle von Melan⸗ 
cholie den Tod geſucht haben 

(Durch den Sturz aus einem 
Hotelfenſter) verunglückte in der Donners⸗ 
tag⸗Nacht in Gauting bei München der ältefte 
Sohn des Profeſſors Friedrich Hirth, der 
Kunſthiſtoriker Dr. Herbert Hirth. Er war 
ſofort todt. 

(Eine Maſſenvergiftung) durch Ar⸗ 
ſeuik iſt in Böhmen vorgekommen. Blätter⸗ 5 
meldungen aus Prag zufolge ſind in Hil⸗ 5 
betien, Tſchernowyr und Schutzendorf 40 Per⸗ 
foren nach dem Genuſſe mit Arſenik ver⸗ 
gifteten Brotes erkrankt. Als der That ver⸗ 
dächtig wurde ein Bäckergehilſe verhaftet. 


Serriäulige L „ dee, gene, ble, J G pet fi arne] Zu vermiethen: | Herſcaſllihe Wohnung, 


Etage, 

d ; Zimmer mit Dr. H 
dae Dur, aim 1. Bieber b. 3. 65 
an vermiethen. 
Max Pünchera. 


ohnung 
5 Haufe Breitefte. 27 i der oh nach dem 4 


erfra 
Markt gelegen, ben Oktober zu ver · 1 ER Seellg, 


miethen. 


d ohnung 


in der 2. Etage, beſtehend aus 6 


ſtorben. 

(Von einem echten Huſarenſtück⸗ 
ch eu) wird dem „Wien. Tagebl.“ aus Dees 
in Ungarn berichtet. Rittmeister Sivo aus 
der in Szamosujvar liegenden Schwadron 
des 9. Honved⸗Huſaren⸗Regiments hielt im 
Szamosfluſſe mit einem Zuge Huſaren 
Schwimmübungen ab. Der Rittmeiſter ſetzte ſich 
in einen Kahn und kommandirte von hier aus 
die Uebung. Er ließ etwa 20 Mann in 
kriegsmäßiger Ansrüſtung, in drei Gruppen 
getheilt, den reißenden Strom überſetzen. 
Bis gegen die Mitte des Strombettes hin 
ging alles in beſter Ordnung. Aber hier 
verſchwanden plötzlich drei Huſaren ſammt 
ihren Roſſen in den wirbelnden Fluten. Schon 
hielt mau fie für verloren, als ſich Ritt: 
meiſter Sivo aus dem Boote ſchwang, in 
mächtigen Stößen an die Stelle des Unfalls 
ſchwamm und hier untertauchte. Die Aengſt⸗ 
lichen glaubten, daß der wackere Offizier auch 
ſein Leben eingebüßt habe, als der herkuliſch 
gebaute Mann mit zweien der Leute auf⸗ 
tauchte, die er ſchnell in den herangebrachten 
Kahn warf; dann tauchte er nochmals unter 
und zog glücklich den dritten Soldaten empor, 
der ſchon dem Erſticken nahe war. Auch ein 
Pferd rettete der Rittmeiſter noch; die beiden 
anderen ſchwammen ſelbſt aus dem Wirbel 
heraus. Das Publikum am Ufer, dem ſich 
zahlreiche Offiziere zugeſellt Hatten, brachte 
begeiſterte Hochrufe auf den Rittmeiſter aus, 
der, naß wie er war, die Uebung fortſetzte, 
als ob nichts geſchehen wäre und den ſchwim⸗ 
menden Huſaren iu ſeinem Kahne folgte. Und 
wieder brauchte man ihn. Ein Pferd warf 
ſich plötzlich auf den Rücken herum, und 
Sivo mußte es an's Ufer bringen; der Reiter 
ſchwamm glücklich an's Land. Unermüdlich 
kommmaudirte der Rittmeiſter die dritte 
Gruppe zur Uebung, an deren Spitze er ſich 
ſtellte. Er beſtieg ein Pferd und ſpraug mit 
dem Rufe: „Mir uach, Kinder!“ in den 
Strom. Blaß noch vor Schrecken über die 
eben mit angeſehenen Szeuen folgten ihm die 
Soldaten nach, und diesmal ging alles glatt. 
Jetzt ritt der Rittmeiſter heim, kleidete ſich 
um und ging zu einer Partie Billard ins 
Kaſino. 

(Wegen Giftmordes) wurde zu Kesz⸗ 
thely (Ungarn) der angeſehene Kaufmann 
Theodor Laszkai verhaftet. Um nochmals zu 
heiraten, hatte Laszki ſeine Frau, ſeine beiden 
Kinder und ſeinen Vater mit Arſenik ver⸗ 
giftet. 
(Vermißte Bergſteiger.) Auf dem 
Montblane wird eine Kolonne von zwei 
Touriſten, zwei Führern und einem Träger 
vermißt. Auf dem Berge herrſcht Unwetter. 

(Die Eaſt River⸗ Brücke) zwiſchen 
Newyork und Brooklyn, die kürzlich wegen 
des Reißeus mehrerer Hängeſeile geſperrt 
wurde, iſt dem Verkehr wieder übergeben 
worden. Allerdings dürfte es noch längere 
Zeit in Anſpruch nehmen, bis alle Schäden 
endgiltig ausgebeſſert find. 
Verantwortlich he den Inhalt: Heine. Türmann In Thom. 
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vom Sonnabend den 3. Auguſt 1901. 
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